anberaumt geweſene Jahrmarkt in der Stadt Loͤwen, vollig unbeſucht geblieben, 
deſſelben auf den 26. Juli d. J. genehmiget worden, 


\ 


a 


No. 161. Montags den 13. Jul 


1829. 


ER Bekannt m ta ch unn 


g. 
Da burch die Ueberſchwemmung der Gegenden In der Grafſchaft Glatz, der, auf den 21. Junk d. J. 


Breslau den 18. Full 1829. 
B 


Königliche Reglerung. 


e kann t m a 
Da die durch das letzte große Waſſer zerſtoͤrten Bruͤcken bei Schalkau auf 


ſo iſt eine Verlegung 
welches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ges 
Abtheilung des Innern. 


ch unn g. Spare 
der Straße von hier 


nach Striegan wieder bergeſtellt find, und dieſe Straße wieder fahrbar geworden iſt, fo wird dies dem 


reiſenden Publikum hiermit zur Kenntniß gebracht. 


Koͤnigllche Regierung. 


: Bekannt m a ch unn 
Mit Bezugnahme auf das Publlkandum des Koͤnigl. 


22. Juni 1829 (Amtsblatt Stuͤck XXVI. S. 


Breslau den ro. July 1829. 

Abtbetlung des Innern. 

9. 5 
Hochwuͤrdigen Provinzlal⸗Schul⸗Colleglum vom 


124) wird ſaͤmmtlichen Lehramts⸗Praͤparanten, die in den 


kuͤnftigen Curſus aufgenommen zu werden wuͤnſchen, angezeigt: daß fie ſich zu der auf den Aten, sten 


und 6. Auguſt feſtgeſetzten Pruͤfung einzufinden haben. 


Breslau den 10. Juli 1829. 


Koͤnigl. Katholiſches Schullehrer⸗Seminar. 


0 Preuß e n. 

Berlin, vom 9. July. — Se. Majeſtaͤt der 
König baden dem zten Lehrer Limborg am Pros 
Gymnaſio zu Meurs und dem Fabrikanten Gon in 
zu Florenz, das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. 8 

Der bisberige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Lefſing iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius für die Unter⸗ 
gerichte des Reichenbachſchen und Nimptſchſchen 
Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Reichen⸗ 
bach, beſtellt worden. f 

Se. Durchl. der Fürſt Konſtantin Jo ſeph 
von Ls wenſteln⸗ Wertheim, Roſenberg iſt 
von Leipzig hier eingetroffen. + 


Frankfurt a. d. O., vom 6. Sul, — Es iſt 


beute zwar der erſte eigentliche Meßtag, indeß laͤßt 
ſich doch ſchon uͤberſehen, wie ſich die Gefchäfte im 
Ganzen ſtellen werden. Sir Tuchwaaren ſind die 
Dreife um etwas höher, und es HE hiervon fo wenig 
vorhanden geweſen, daß fir ſchon vor dem Beginn der 


Meſſe vergriffen waren. Einige Perſer , wahrſchein⸗ 
lich von der vergangenen Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt, 
haben in verſchſedenen kleinen Städten ziemlich bedeu⸗ 
tende Einkaͤufe gemacht, fo daß viel Tuchhaͤndler von 
Frankfurt weggeblieben find, In Peltz und Sprem⸗ 
berg, wo Tuche von geringerer Qualität fabrleirt wer⸗ 
den, ſollen fie allein gegen 1800 Stuͤck Tuche zu 18 bis 
20 Thlr. an ſich gekauft haben; auch in Cottbus und 
andern Staͤdten haben fie dergleichen Ankaͤufe gemacht. 
Die Seidenwaarenhaͤndler find mit ihren Geſchaͤften 
zufrieden. In langen Waaren zeigt ſich große Kauf⸗ 
luſt, fo daß die Verkäufer ebenfalls ſehr zufrieden ſind. 
Die Elberfelder, welche in ſeidenen Tuͤchern handeln, 
die in ſehr bedeutenden Summen umgeſetzt werden, 
follen nicht unzufrieden ſeyn, und es laßt ſich alſo auf 
einen bedeutenden Verkauf ſchlleßen. Von den Hände 
lern in Fadenfeide find ſchon zfemlich bedeutende Jah⸗ 
kungen geleiſtet worden, woraus man alſo auf eine 
gute Meffe-fchließen kann. In Manufakturwaaren 
wird der Umſatz gewiß bedeutend werden, da fich bie 


— 75 2370 


Ei-fäufer ſchon für die Winterzeit verſorgen müſfen. 


In Modewaaren iſt wenig Umſatz, da die Modehaͤnd⸗ 


Ter, wegen der Feierlichkeiten in Berlin, ſich in Leipzig 
damit verſehen haben, und davon noch Vorrath be⸗ 
ſitzen. Von engl. Waaren kann man noch nicht viel 
ſagen, da dieſe Waarenhaͤndler ihre Waare erſt ſeit 
Kurzem in Haͤnden haben, doch ſchlecht wird ſich auch 
die Meſſe hierin nicht machen. In Wolle hat hier 
ſehr viel Zufuhr ſtatt gefunden, und findet zu den Prei⸗ 
fen. des Berliner Wollmarktes Käufer, Verkäufer 
finden ſich von Jahr zu Jahr mehr ein, jedoch iſt dies 
Mal Mancher von den Einkaͤufern ausgeblieben. Orien⸗ 
talen haben ſich bis jetzt nicht gezeigt, und man hegt 
auch keine Hoffnung, daß fich welche zeigen werden. 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
(Privat⸗Nachr.) Von der Moldau, vom aoſten 
Juni. — Trotz der e und gro⸗ 
ßen Ueberſchwemmungen der Donau, dle bis zur 
Mitte d. M. anhielt, haben die Ruſſen die Belagerung 
von Siliſtria doch fortgeſetzt, und ſelbe iſt, obgleich 
in den letzten Tagen wieder Ausfaͤlle der verzweifelten 
Tuͤrken ſtattfanden, fo weit vorgeruͤckt, daß der Fall 
der Feſtung ſtuͤndlich erwartet wird, in dieſem Fall 
man die Nachricht davon in 10 Stunden in Bukareſt 


baben kann. Seit ſechs Tagen hat man nichts neuf res 


von der Armee bei Schumla. 

Neue Nachrichten werden wahrſcheinlich erſt nach 
der Ankunft Sr. Maj. des Kaifers in der Wallachei 
eingehen. — Die Geruͤchte von der Peſt in den Fürftens 
thuͤmern find, wie man durch orientolifche Kaufleute 
(welche von Leipzig nach Frankfurt a/ O. zur Meſſe reis 
fen) beſtimmt weiß, ganz obne Grund. Es mag einige 
Peſtkranke In einem Hoſpital geben, im Ganzen berr⸗ 
ſchen aber in jenen Gegenden nur die gewöhnlichen kal⸗ 
ten und gallichten Fieber, welche nach jedem hohen 
Waſſerſtand im Fruͤbjahr dort erſcheinen und als ende⸗ 
miſch zu betrachten ſind. 

Zu Buchareſt iſt ohnlaͤngſt ein Geldtransport von 

5,000 Stück Dukaten und 2 Millionen Piaſter in 
Silber für die Armee angekommen. (Fr. u. Kr.⸗K.) 


Oeſterrei ch. 

(Priv. Nachr.) Wien, vom 6. Juli. — Sichern 
Vernehmen nach iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog 

erdinand von temberg von Sr. Majeſtaͤt dem 
Ser, bel der im November bevorſtehenden Adlsiung 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
zum General⸗Gouverneur der Bundes⸗Feſtung Mainz 
ernannt, und wird demzufolge in Zukunft dort reſidi⸗ 
ren. Ihro Kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin 
Sophie, iſt nach Bad Iſohl abgegangen. Ueber die 
Reiſe des Fuͤrſten Metternich erfahrt man nichts 


Naͤberes. 
Deut ſchlan d. 
Muͤnchen, vom 2. Juli. — Vorgeſtern Nach⸗ 
mittags hatten die hier angekommenen Kaiſerl. Braſtl. 


l - 
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Cavaliere, Hr. von Verna und Hr. von Oliveira, die 


Ehre, Ihrer K. Hoheit der Frau Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg ibre Aufwartung zu machen. Sie ſind von 
ihrem Souverain beauftragt, um die Hand der Prinz 
zeſſin Amalie von Leuchtenberg für Hoͤchſtdenſelben ans 
zuhalten. Ein außerordentlicher Geſandter wird noch 


erwartet, um die feierliche Anwerbung zu halten. Es 


beißt, die Vermaͤhlung werde zu Anfang Auguſt durch 
Procuration geſchehen, und die Prinzeffin fodann die 
Reiſe nach Braſilien antreten. — Geſtern hatten oben⸗ 
genannte Kaiſerliche Braſil. Cavaliere die Edre, von 
Ihrer Königl. Hoheit der Frau Herzogin zur Tafel 
gezogen zu werden. . 

Bruͤckenau, vom x. Jull. — Geſtern Abend 
find Ihre Koͤnigliche Hoheiten der Großherzog und die 
Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz zu einem 
Beſuche bei Ihren Koͤniglichen Majeſtaͤten hier einge⸗ 
troffen, und heute wieder abgereiſt. Se. Maj. der 
Koͤnig haben, waͤbrend des hieſigen Aufenthaltes J. J. 
K. K H. H., dem Hrn. Großherzoge den St. Huber⸗ 
tus⸗Orden uͤbergeben. 

Die Gasfabrik zu Frankfurt a. M. zeigt an, daß 
die Gasbeleuchtung, mit mehreren Verbeſſerungen 
und einer geregelteren Leitung der Anſtalt, naͤchſtens 
wieder beginnen werde. —* 


Frankreich. 


Paris, vom 2. July. — In der Sitzung der 
Pairs⸗Kammer vom 30. Juny legte der Großſtegel⸗ 
bewabrer den nunmehr auf ein Kapitel reducirten 
Geſetz-Entwurf wegen des Zuſchuſſes auf den Etat 
des Juſtizꝑ-Miniſteriums für 1828 vor. Die Vers 
ſammlung beſchaͤftigte ſich ſofort mit der Prüfung 
deſſelben, und nahm ihn demnächſt mit 128 Stimmen 
gegen 1 an. Zwet andere Geſetz⸗Entwuͤrfe wegen 
des Verkaufs eines, dem Orden der Ehren- Legion 
zugehoͤrigen Teiches und wegen einer neuen Poſtver⸗ 
bindung mit England und Amerika wurden gleichfalls, 
jener mit 107 gegen 3, dieſer mit 117 gegen 7 Stim⸗ 
men angenommen. 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 
30. Juny ſetzte die Verſammlung ihre Berathungen 
über das Budget des Kriegs ⸗Miniſteriums und 
namentlich über die Milltalr⸗Schulen, bei denen man 
Tages zuvor ſtehen geblieben war, fort. Hr. Sal⸗ 
verte verlangte die Aufhebung der Militalr⸗Schule zu 
la Fleche, da diefelbe nur für prtvilegirte Klaſſen bes 
ſtimmt ſey. Der General Coutard beſtritt diefe Ans 
ſicht, und die von Hrn. Salverte in Antrag gebrachte 
Erſparniß von 354,000 Fr., fo wie eine zweite des 
Hrn. Pelet von 20,000 Fr. wurden mit großer Stim⸗ 
menmehrheit verworfen. Nicht beſſer erging es 
einem dritten Reductions⸗Vorſchlage der Commiffion 
im Betrage von 52,000 Fr. auf das Kriegs⸗Depot 
und die Ausgaben für die große Karte von Frankreich⸗ 
Der Graf Alex. v. Laborde bemerkte bei diefer Gele⸗ 


genheit, es werde gegenwärtig in Berlin eine ſehr 
vollſtänbige Karte von Frankreich angefertigt. „Wollen 
wir,“ fragte er, „den Auslaͤndern den Ruhm uͤber⸗ 
laſſen, Europa mlt unſerm Bande bekannt zu machen?“ 
— In der gten Sectlon wurden für temporalre und 
unborhergeſebene Ausgaben 4,486,000 Fr. verlangt 
und unverkuͤrzt bewilligt. Die Verſammlung beſchaͤf⸗ 
tigte ſich hterauf mit dem Etate der Pulver- und 
Salpeter ⸗ Direktion, welcher in der Einnahme 
3,426,530 Fr., in der Ausgabe aber 3,428,418 Fr. 
beträgt, mithin ein Minus von 1858 Fr. darbtetet. 
Die Commulſion hatte nichts deſto weniger eine Erſpar⸗ 
niß von 150.000 Fr. und Herr Labbey de Pompieres 
gar eine ſolche von 1 Million vorgefchlagen. Der 
Kriegs⸗Miniſter widerſetzte ſich jeder Reduction, und 
hob in einer ſehr ausführlichen Rede die Nachtbelle 
dervor, die für den öffentlichen Dienft daraus entſte⸗ 
den wuͤrden, wenn man ſich hinſichtlich des Salpeter⸗ 
Bedarfs auf die Handels⸗Speculationen nach Oſtin⸗ 

dien verlaſſen wollte. Herr kabbey de Pompieres 
hielt jedes Monopol fuͤr nachtheilig, und glaubte 
daher, daß die Salpeter-Fabrication in Frankreich 
ganz frei gegeben werden muͤſſe. Hr. Dupin der 
Aeltere trat den Anſichten des Miniſters bei. Wenn 
auch, meinte er, der inlaͤndiſche Salpeter zweimal ſo 
theuer als der Überfeeifche ſey, ſo dürfe man nicht 
außer Acht laſſen, daß bei dem unbedeutend ſten See⸗ 
kriege die Beziehung des letztern unmoͤglich und ſonach 
die Sicherheit des Staates aufs Spiel geſetzt werden 
würde, Herr Tdenatd war der Meinung, daß bei 
der großen Wohlfeilhelt des indiſchen Salpeters man 
in Sriedengzeiten ja bedeutende Vorraͤthe davon anle⸗ 
gen koͤune, wobei der Staat jaͤhrlich 1, 200, 00 Fr. 
erfparen wuͤrde. Auch fen es ein großer Irrthum, 
wenn man behaupte, daß bei einem Seekriege der 
Staat in Verlegenheit kommen wuͤrde; nichts ſey 
leichter, als die Salpeter-Fabrikation wieder einzu⸗ 
führen; er berufe ſich dleſerhalb auf alle Chemiker. 
Nachdem noch Hr. v. Berbis in dem Sinne des Mink⸗ 
ſters geſprochen hatte, wurde der Vorſchlag des 
Hrn. Labbey de Pompleres verworfen, der der Com⸗ 
miſſton dagegen (auf eine Erſparniß -von 150,000 Fr.) 
angenommen. — Jetzt kam das Budget des See⸗ 
Miulſteriums im Geſammt⸗Betrage von 65, 270,00 
Fr., an die Reihe. Hr. Hyde de Neuville beſtieg 
vorweg zur Vertheldigung deſſelben die Rednerbuͤhne. 
„Meine Herren!“ hob derſelbe an; „als ich im vori⸗ 
gen Jahre bet Gelegenheit des Budgets meines De⸗ 
partements das Wort ergriff, war ich ſeit wenigen 
onaten erſt von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige in den 
Miniſter⸗Rath berufen worden. Ich verſprach Ibnen 
damals, daß ich nichts verabſaͤumen wuͤrde, um 
aan Marine auf einen dem Lande wuͤrdigen 
uße zu bringen und etwanlge in meinem Miniſterium 
beſtehende Miß brauche abzuſtellen. 
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Ich habe mein“ 
Verſprechen gehalten. Alle möglichen Reformen ſind 


— 1 


n Ordnung und Sparſamkeit haben mir 
berall zur Richtſchnur gedient; kein Eredit iſt uͤber⸗ 
fliegen worden. Und doch hat Frankreichs Mar ene 
keinen Augenblick aufgehoͤrt, unſern Handel in beiden 
Welltheilen zu beſchuͤtzen; doch hat fie zu dem Triumphe 
der bochberzigſten Politik weſentlich beisetragenz doch 
hat fir legitimer Rechten Achtung verſchafft, der Weſ⸗ 
ſenſchaft gedient, das Unglück gemildert, die Menſch⸗ 
heit getröfter; ſie hat mit einem Worte in wenigen 
Jahren den Ruhm unſers ſchoͤnen Vaterlandes glaͤn⸗ 
zend erhoͤht. Wie koͤmmt es daher, daß man bei 
allen ihren Anſpruͤchen auf Achtung und Erkenntlich⸗ 
keit plöglich gegen fie auftritt, und in ihr nur noch 
eine Laſt für den Staat erkennen will? Ich werde 


durch Berechnungen und Thatſachen auf die verſchie⸗ 


denen Beſchuldigungen antworten, die man gegen die 
Marine vorbringt, und die mehr oder weniger mit 
jedem Jahre erneuert werden, ohne daß man eigent⸗ 
lich die Veranlaſſung dazu k uunte. Waͤre die Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs eine Hafenſtadt, wie London und, 
Waſbington, wo man Schiffe ſieht, fo würden der⸗ 


gleichen Beſchuldigungen vielleicht wegfallen; an den 


Ufern der Seine aber erblickt man nur Kaͤhne; auch 
behandeln wir die Marine meiſtentheils wie einen 
Fremdling, wogegen ſie in London und Waſhington 
das Kind des Landes iſt. Sie koͤnnen leicht denken, 
meine Herren, daß ich es mir vor Allem angelegen 
ſeyn laſſen werde, den Bericht zu widerlegen, den 
wir von dieſer Rednerbuͤhne herab, im Namen der 
Commiſſion, vernommen haben. Je mebr Achtung 


und Vertrauen uns der Berichterſtatter einfloͤßt, um 


fo mehr muß ich mich mit der ganzen Autorität der 
Erfahrung und der Thatſachen gegen ihn waffnen. 
Unſer ebrenwerther College wird meinen Geſinnungen, 
wie ich den ſeinigen, Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
Ich werde ſeiner Redlichkeit die meinige entgegenſtel⸗ 
len; es iſt uns Beiden nur um die Ergründung der 
Wahrbeit zu thun. Hoͤren Ste uns daher mit Un⸗ 
partheilichkeit, und entſcheiden Ste zwiſchen dem 
Angriffe und der Vertbeldigung.“ Der Minifter 
bemühte ſich hierauf, die Nothwendigkeit einer Marine 
darzutdun, und gab eine eben fo klare als gedrängte 
Ueberſicht von den Ausgaben ſeines Miniſteriums. 


Beſonders widerlegte er die von dem Berichterſtatter 5 


aufgeſtellte Behauptung, daß dle franzoͤſtſche Marine 
zu koſtſpielig und zu ſtark ſey, indem fie im Jahre 
1789 aus 36 Schiffen beſtanden habe, und gegepwaͤr⸗ 
tig deren 128 zaͤhle; dieſes Citat ſey aber ganz falſch; 
nicht 36, ſondern 51 Fahrzeuge habe Frankreich 7789 
in See gebabt, und darunter 1 Linienſchiff und 5 
Fregatten mehr als jetzt; 1797 habe die Marine aus 
58 Schiffen beſtanden, worunter 7 Lintenſchiffe und 
21 Fregatten; außerdem huͤtten damals in den Häfen 
15 kinſenſchiffe, 8 Fregatten und 9 Schiffe niedern 


Ranges gelegen. Aber auch, wenn man 25 falſche 


Behauptung einraͤumen wollte, fo würde ſich daraus 


7 
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Rur ergeben, daß die Verwaltung bes Marine⸗Depar⸗ 
tements j gt unendlich oͤkonomiſcher ſey, als vor der 
Revolution; in den Jahren don 1783 bis 1790 habe 
das See⸗Miniſterium im Durchſchnitt 64,058, 506 Fr. 
gekoſtet, im Jahre 1829 dagegen ſey nur die Summe 
von 63,212,252 Franken mit Elnſchluß der Colonieen 
dafür ausgeſetzt. Hierbei muͤſſe noch in Erwaͤgung 
gezogen werden, daß ein Budget von 64 Milllonen 
Lor 30 Jahren mehr zu bedeuten gehabt habe, als 
Heut zu Tage eines von go oder 85 Millionen. Aus 
der Vergangenheit koͤnne man alſo keine Einwendun⸗ 
gen gegen die jetzige Verwaltung des See⸗Miniſte⸗ 
riums ſchoͤpfen. Mit eben ſo wenigem Rechte habe 
man behauptet, Frankreich beſitze mehr Schiffe als 
England; dle engliſche Flotte habe am 1. April d. J. 
aus 504 Fabrzeugen beſtanden, wovon 171 Schiffe, 
und unter dieſen 15 Linienſchiffe und 23 Fregatten, 
ſich in See befaͤnden; Frankreich zaͤhlte dagegen im 
diesjährigen Budget unter feinen 128 ausgeruͤſteten 
Schiffen nur 1 Binienfchiff und 14 Fregatten. Eng⸗ 
land beſitze alſo an großen Fahrzeugen 14 Linienſchlffe 
und 9 Fregatten mehr, ohne feine 338 Dampfſchiffe 


zu rechnen; wenn England auch, fo wie Frankreich, 


die Schiffe, welche es in der Levante wegen der Aus⸗ 
führung des Tractats vom 6. July unterhält, als 
außerordentliche Ruͤſtungen betrachte, fo bleibe den⸗ 
noch auf feiner Seite ein großes Uebergewicht. Der 
Miniſter rechtfertigte darauf noch aus mehreren, 
beſonders das Intereſſe des Handels betreffenden 

runden, den jetzigen Beſtand der Marine von 
dundertachtundzwanzſg Schiffen, deren Vertheilung 
er in folgender Art angab, Indem er dabei alle außer⸗ 
ordentlichen Nuͤſtungen niche mitrechnete: Die 
Station in der Levante, 14 Schiffe; Correſpon⸗ 
denz zwiſchen dieſer Statlon und Toulon, 4 Schiffe; 
gewoͤhnliche Communicatlonen von Toulon mlt den 
Kuͤſten des adriatiſchen Meeres, Aegypten, Italien, 
Spanien, Algier, Tunis, Sardinien und Corſika, 
11 Fahrzeuge; Station von Bona fuͤr die Korallen⸗ 


fiſcherei, 2; Station bei Afrika im atlantiſchen Ocean 
zur Unterdrückung des Sclavenhendels, 6 Schiffe; 


Station in Newfoundland, 3; Station bei den Ans 
tillen, 6; Verbindungen dieſer Station mit den fran⸗ 
zoͤſiſchen Haͤfen, 2; Station bei der Inſel Cuba und 
in Mexiko, 3; Communication mit diefer Station 
und mit der Inſel Haptt, 2; Station von Cayenne, 
2; Station in Braſilten, 5; zur Verproviantirung 
dieser Station, 4; Communication mit dem Senegal 
und mit Cayenne, 1; Station in der Suͤdſee, 4; zur 
Verprobiantlrung derſelben, 6; in Bourbon und 
Madagascar, 3; in den indiſchen Beſitzungen, 3; 
bydrographiſche Recognitionsfahrten, 4; außeror⸗ 
dentliche Sendungen nach der Oſtſee und nach Indlen, 
2; für etwanige Sendungen disponibel, 4; Pollzei 
für den Fiſchfang an den franzöfifgen Kuͤſten, 5; 


ſtationalre Fahrzeuge in den Häfen und am Eingange 
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der Rheden, 13; ſtatlonalre Schiffe für den Local⸗ 
dienſt in den Colonieen, 15. Der Miniſter machte 
bierbel ganz beſonders bemerklich, wie wichtig es ſey, 
durch eine gute Vertheilung der Statlonen die im Ent⸗ 
ſt/ hen begriffenen Handels verbindungen mit den neuen 
ſüdamerikaniſchen Staaten gegen die Seeraͤuberel zu 
ſchuͤtzen. Dem Tadel, daß jetzt mehr Lnienſchiffe als 
Fregatten gebaut wuͤrden, begegnete er durch die Be⸗ 
merkung, daß vom Jahre 1814 bis heute die Zahl der 
Linienſchiffe von 73 auf 36 geſunken, die Zahl der 
Fregatten dagegen von 42 auf 63 geſtlegen ſey; im 
naͤchſten Jahre werde Frankreich alſo 21 Linienſchiffe 
weniger und 21 Fregatten mehr beſitzen als im Jahre 
1814. Aus verſchledenen Vergleichungen that der 
Miniſter ferner dar, daß der für fein Mlniſterium vers 
lingte Credit für 1830 um mehr als eine Million ges 
ringer ſey, als der im Johre 1820 dem Baron Portal 
bewilligte, obgleich das Perſonal des Seeminiſteriums 
bedeutend vermehrt worden ſey; er ſchloß ſeinen 
Vortrag mit einigen Bemerkungen uͤber die Marine⸗ 
Praͤfecturen, uͤder die Freiwilligen bei der Marine, 
uͤber die Verwaltung der Bagno's, und endlich uͤber 
die Colonieen; binſichtlich der letzteren bemerfte er, 
daß die Regitrung in denſelben zwar alle von der Ver⸗ 
nunft, der Menſchlichkeit und der Polltik gebotenen 
Reformen einführen, dabei aber ſtets nur mit der 
äußerften Vorſicht zu Werke gaben werde. Nachdem 
noch Hr. Labbey de Pompiéres, als erſter gegen das 
Budget des Seeminiſterlums eingefchriebener Redner 
verſchiedene Erfparungen in Antrag gebracht batte, 
hob der Praͤſtdent die Sitzung mit der Anzeige auf, 
daß ſich die Kammer am folgenden Tage zu einem ge⸗ 
heimen Ausſchuſſe (wahrſcheinlich um den Commif⸗ 
ſionsdericht über ihr eigenes Budget zu vernehmen) 
a werde. 3 5 
elt dem 1. Juny bis geſtern ' ſind 2287 Emigran⸗ 
ten⸗Entſchaͤdigungs anſpruͤche bei der Beborde — 
meldet und von den fruͤderen 712 als gültig anerkannt 
und in das große Buch der oͤffentlichen Schuld einge⸗ 
vun BEER at der eingefchriebenen 
rderungen befrägt jetzt in Capital 776, o Fr. 
in Renten 23,293,959 Fr. . 
Der Messager des chambres äußert ſich über den 
von den Ruſſen bei Schumla erfochtenen Sleg in fol⸗ 
gender Art: „Es dürfte nicht ganz Überfläffig ſeyn, 
auf die gegenwaͤrtige Stellung der beiden Haupt⸗ 
armeen der krlegfuͤhrenden Mächte aufmerkſam zu 
machen. Der ungemiffe Erfolg der ruſſiſchen Waffen 
hatte den Großvezier bewogen, an der Spitze feiner 
angeblich 40, 0 Mann ſtarken, regelmaͤßigen Trup⸗ 
pen bis nach Pravodi vorzurücken. Es war dies das 
erſtemal, daß dle Pforte ein fo zahlreiches regelmaͤßl⸗ 
ges Heer unter den Fahnen hatte. Bei der letzten 
Schlacht iſt daher auch faſt die ganze Armee des Gene, 
rals Olebitſch im Feuer geweſen; es wurde mit Erz 
bitterung gefochten, und nur erſt, als dle ruſſiſchen 


Neſerven hervorbrachen, trat der Großvezier ben 
Ruͤckzug an, wobel, wie es ſcheint, feine Colonnen 
uͤberrumpelt und feine Niederlage befchleunigt wurde. 
Die Ausdruͤcke, deren der Oberbefehlshaber ſich in 
ſeinem Berichte bedient, ſind indeſſen bemerkenswerth; 
er ſpricht von einer blutigen Schlacht, er geſteht 
ein, daß zwel Generale verwundet worden ſind, und 
gane Regimenter ſtark gelitten haben. Aus diefen 

Dem muß man ſchließen, daß beide Theile ſich das 
Terrain lange Zeit ſtreitig gemacht haben. Dem ſey 
indeſſen wie idm wolle, der Sieg iſt den Ruſſen ver⸗ 
blleben, und die Türken werden daher bei Ergrelfung 
der Dffenfive kuͤnftig vorfichtiger zu Werke gehen, als 
bisher. Sie duͤrfen nie vergeſſen, daß, unuͤberwind⸗ 
lich hinter Waͤllen, fie doch noch nicht disciplinirt ge⸗ 
nug find, um der ruſſiſchen Infanterie im freien Felde 
die Stirn zu bieten.“ ’ 

Die liberalen Blätter wollen aus der Art und Welfe, 
wle der Messager des chambres den Sieg der Raſſen 
über die Türken darſtellt, eine Aenderung in der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Polltik finden. „Man ſieht daraus,“ ſagt 
der Conſtitutionnel, „daß fele dem Ausfcheiden des 
Grafen von La Ferronnays Frankreich ſich zu der 
Politik Englands hinnelgt. Bisher hatte das Minis 
ſterium dieſe Tendenz nur durch ſeine Handlungen be⸗ 
wiefen, nicht aber in Worten ausgedruͤckt. Die 
Affectation, womit der Meſſager heute Abend die Vor⸗ 
theile der Ruſſiſchen Armee herunterſetzt, iſt hoͤchſt 

bemerkenswerth.“ Der Courier flangais fügt hinzu: 
„Die heutige Sprache des Meſſager iſt ſehr verſchle⸗ 
den von der, die er im vorigen Jahre führte. Damals 
waren die geringſten Vortheile der Ruſſen entſcheidend; 
man ſieht hieraus, welche große Aenderung ſich in 
einem Jahre in der Polltik des Miniſteriums zugetra⸗ 
gen hat.“ 

Schon in ſeinem heutigen Blatte ſieht der Messager 
des chambres ſich veranlaß, obige Commentar uͤber 
den Bericht von dem Siege der Ruſſen bei Schumla, 
durch folgende Erklaͤrung halb und halb zu widerrufen, 
„Verſchiedene Morgenblätter daben nnferen geſtrigen 
Artikel Über das Ruſſiſche Krlegs⸗Buͤlletin mit Der 
merkungen begleitet und unſeren Worten elne Wich⸗ 
tigkeit beigelegt, die fie bei Weitem nicht haben. 
Diefe Worte find nur der Ausdruck unſerer perſoͤn⸗ 
lichen Meinung, und alle Folgerungen, die man ſich 
bemüht daraus zu ziehen, fallen ſonach von ſelbſt weg, 
da fie auf einer falſchen Vorausſetzung beruhen. 


Spanien. 

Marit, vom 22. Juny. — Man ſpricht von 
einer Vermaͤhlung des Infanten Don Sebaſtian (Sob⸗ 
nes der Prinzeſſin von Beira, einer Schweſter Don 
Miguels) mit der neapolitantfchen Prinzeſſin Maria 
Antoinette, die jetzt 18 Jahr alt if. — Zwei höhere 
Beamte im Miniſterium des Aus waͤrtigen, find, man 
weiß nicht weshalb, abgeſetzt worden. Daſſelbe Loos 
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bat den Befehlshaber der Garde⸗Artillerie betroffen. — 
Mehrere Mitglieder der ehemaligen Cortes haden die 
Erlaubniß zur Rückkehr nach Spanien erhalten. Man 
ſagt, Herr Martinez de la Roſa ſey ſchon in Madrit, 
und Herr Caro Manuel ſogar zum Praͤſidenten der 
Junta für den Canal von Murcla ernannt. — Die 
Angelegenheiten in Catalonien floͤßen der Regierung 
Beſorgniſſe ein, und das Betragen des Grafen 
d'Espanna wird immer verdaͤchtiger. 2 


Portugal. | 

Liffabon, vom 17. Zunl, — Am raten d. M. 
ließ Don Miguel die Truppen, welche zu der Erpebis 
tlon von Terceira beſtimmt find, die Heerſchau paſſt⸗ 
ren. Am folgenden Tage ſchifften ſie ſich ein, und 
geſtern iſt die Flotte mit dem guͤnſtigſten Winde abge⸗ 
ſegelt. Die Zahl der auf beiden Expeditionen befind⸗ 
lichen Landungstruppen betraͤgt 7 Batalllone Infan⸗ 


terie. Es iſt in der That erſtaunlich, daß der Infant 


eine fo bedeutende Unternehmung hat ausräften koͤn⸗ 
nen, waͤhrend doch die Beamten ſeit mehreren Mona⸗ 
ten kein Gehalt bekommen. Wahrſcheinlich werden 
wir vor Ablauf eines Monats die Unterwerfung von 
Terceira hoͤren. Man ſagt, daß ſich auch ein Dampf⸗ 
boot dorthin begeben werde, um die Verbindung mit 
der Inſel San Miguel zu unterhalten, und die Flucht 
aus Terceira zu verhindern. — Am ız3ten war hier 
die franzoͤſiſche Corvette Bayadere von Gibraltar an⸗ 
gekommen. Dieſes Fahrzeug dient zur Unterwelſung 
der Marlnezoͤglinge. Außerdem haben wir hier noch 
dle „ſchoͤne Gabriele“, die Brigg „Falke“ und die 
Goelette „Bearualſe“ von derſelben Nation, doch 
werden ſie dem Vernehmen nach, bald abgehn und von 
der Corvette „Pomone“ abgelöft werden. 


England. 


London, vom 3. Juli. — An letzten Dienſtage, 
nachdem Se. Majeſtaͤt von dem Pferderennen in Ascot 
nach Windfor zuruͤckgekehrt waren, ſahen Allerhoͤch⸗ 
dieſelben eine glaͤnzende Geſellſchaft bei ſich. Das am 
naͤchſten Tage eingetretene ſchlechte Wetter hielt Se. 
Maj, ab, einen wiederholten Ausflug nach Ascot zu 
machen. 

Der Herzog von Chartres, der vor kurzem Ir 
Dublin angekommen, wurde dort von dem Lord⸗ 
Lieutenant, Herzog v. Northumberland, bewillkommt 
und beſichtigte bald darauf alle Merkwuͤrdigkelten der 
Stadt, fo wie zunaͤchſt auch den Hafen von Kingſtown. 

Der Globe enthaͤlt Folgendes: „Der Sieg der 
Ruſſen über die Tuͤrken wird naturlich als ein Ereig⸗ 
niß betrachtet, das einen wichtigen Einfluß auf den 
diesjährigen Feldzug haben muß, und rechtfertigte zu 


gleicher Zeit das Vertrauen des Ruſſiſchen Kalſers 


in die Talente und in dle Thaͤtigkeie des Generals 
Diebitſch, den die guͤnſtige Meinung des Monarchen 
fo ſchnell zu der Stelle erhoben hat, dle er gegen⸗ 


— 


waͤrtig bekleidet. Auch geht aus die ſem Ereigniß herz 
vor, daß die Tuͤrken, ungeachtet ihrer unbeſtreitbaren 
Fortſchritte in der Discſplin, noch immer ſo unauf⸗ 
mierkſam bei ihren Operationen find, wie fruher, und 
je genauer man dle letzten Begebenheiten auf dem 
Krlegsſchauplatze unterſucht, um ſo mehr erſtaunt 
man darüber, daß es den Ruſſen möglich wurde, folz 
che Bewegungen in einem feindlichen Lande auszufuͤh⸗ 
ren, ohne daß Ihre Gegner etwas davon merkten. 

Der Bergkette des Balkan, deren Hauptrlchtung nach 

Oſten und Weſten geht, entſpringen nach Norden zu 
mehrere Nebenzweige, die fi bis in die Donau⸗Ebene 
hinunterziehen. Oeſtlich von einem dieſer Neben⸗ 
zweige, und am Fuße deſſelben, erhebt ſich das ſtark 
befeſtigte Schumla; die Fronte und die Außenwerke 
dieſer Feſtung (in deren Ruͤcken die Berge ein natuͤr⸗ 
liches ſtarkes Bollwerk bleden) liegen gegen Oſten. 
Schumla iſt ungefuͤhr 60 (Engliſche) Meilen von 
Siliſtria entfernt, das beinabe in ganz gerader noͤrd⸗ 
licher Richtung liegt, und ohngefaͤbr 50 Meilen von 
Varna, deſſen kage, von ver Sſtſeite Schumla's be⸗ 

trachtet, ſuͤdlich iſt. Die, im letzten Winter vom Ge⸗ 
neral Roth beſetzt gehaltenen feſten Punkte bildeten, 
beinahe in der Mitte von Schumla und Varna, eine 
Linie, welche die, zwiſchen beiden Plaͤtzen fuͤhrenden 
Straßen durchſchnitt. Von dieſen Punkten war der 
ſuͤdlichſte Pravodi, das ohngefaͤhr 30 Mellen ſuͤdoͤſtlich 
von Schumla liegt; und weder dieſer Platz noch irgend 
eine von den befeſtigten Cantonnirungen der Ruſſen 
waren im kaufe des Winters von den Türken genom⸗ 
men worden, trotz der außerordentlichen Erwartungen, 
die einige Perſonen von der Tapferkeit der Letzteren, 
die, ibrer Meinung nach, ſogar Varna wieder erobern 
wuͤrden, begten. Bekonntlich marſchirte der Groß⸗ 
Weſir ohngefaͤhr um die Mitte May von Schumla 
aus, und griff am 17ten die Poſten des Generals Roth, 
bauptſaͤchlich (nach der Lage des angegriffenen Platzes, 
Eski⸗Avnautlar zu urtbeilen) mit der Abſicht an, dle 
Verbindungen zwiſchen der in Provodiſtehenden Macht 
mit den ubrigen Truppen der Ruſſiſchen Linle abzu⸗ 
ſchnelden. Vis dahin ſcheint das Verfabren der Tuͤr⸗ 
ken richtig geweſen zu ſeyn ; nun aber bleibt es uner⸗ 
klaͤrlich, wie es dem General Diebitſch möglich werden 
konnte, feine Stellung vor Sillſtria mit einer bedeuten⸗ 
den Macht zu verlaſſen, 6 Tage lang durch faſt un⸗ 
wegſame Gegenden zu marſchiren, und im Angeſicht 
Schumla's, nur einſge Meilen von feinen Wällen enk⸗ 
fernt, voruͤberzuziehen, ohne daß die Tuͤrken die ge⸗ 
ringſte Kenntniß von ſeiner Annaherung hatten. 

Der Sun, mehr discret als der Courier, meint, 
es fuͤhre zu nichts, uͤber den Sieg der Ruſſen vom 
11. Juni Betrachtungen anzuſtellen, man müſſe ſpaͤ⸗ 
tere, beſtaͤtigende Nachrichten abwarten. — Die. 
Times iſt boͤchſt unzufrieden mit dem Siege der Ruffen, 
nun nennt ihn nur einen kleinen Vortheil über die 
Tuͤr en. 


m 
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Seitd - m das ruſſiſche Kabinet feine Blekade im 
Mittellaͤndiſchen Meere modificirt und beſchraͤnkt hat 
denkt man nicht mehr an den Ausbruch eines neuen 
europaͤlſchen Kriegs, und es beißt, daß jetzt eine naͤ⸗ 
here Annäherung, als es ſeit längerer Zelt der Fall 
war, zwiſchen den bier anweſenden ruſſiſchen Olple⸗ 
maten, und unſern Miniſtern ſtart finde. Eine weiſe, 
zeitgemaͤße Nachgiebigkeit ſcheint uns demnach vor 
dem Ungluͤck eines allgemeines Kriegs bewahrt zu 
baben. Es iſt gewiß, daß unſer Kablnet trotz feiner 
an den Tag gelegten Eiferſucht gegen Rußland, von 
ganzem Herzen den Krieg zu vermelden wuͤnſcht, und 
jeder Wendung der Dinge, die zur Erhaltung des 
Friedens dienen kann, gern entgegen kommt. 

Den neueſten Berichten von Terceira zufolge ſind 
noch mebrere Engliſche Schiffe von dem Blekade Ge: 
ſchwader Dom Miguels nach Angra aufzebracht und 
zum Theil dort ihre Ladungen ans Land gebracht, 
auch einigen, den Capltainen und der Mannſchaft zu⸗ 
gehörige Effecten, gewaltſam weggenommen worden. 
— Auch eine amerikaniſche und eine. franzoͤſiſche Brigg 
hatte D. Miguels jetzt ſchon vor Terceira befindliches 
Blokade⸗Geſchwader weggenommen. 

ngland hat im Jahre 1828, offizlellen Papieren 
zufolge, für 62 Millſonen Pfund Sterl. Waaren aus⸗ 
und für 43 Millionen eingefuhrt. Nach Deut ſchland 
iſt für 74 Millionen ausgefuhrt worden. 

Die Revue britannique enthält Folgendes: „Groß⸗ 
britannien bat in dem Zeitranme von 127 Jahren, 
naͤmlich von 1688 bis 1815, fünf und ſechzig Jahre 
Krieg gefuͤhrt, und folgende Summen darauf ver⸗ 
wandt: Der Krieg von 1688 koſtete 900,000,000 Fr,; 
ber Succeſſtonskrieg 1,562,500, Oo Ft.; der fpanifche 
Krieg 1,362, 500, 00 Fr.; der ſiebenjaͤhrige Krieg 
2,800,000,000 Franken; der amerikaniſche Krieg 
3, 4 οοο Franken; der Revolutlons- Krieg 
11,600,009,000 Fr.; der Krieg mit Napoleon 
28975. 0, Fr.; im Ganzen alſo 50,600,000,000 
Fr. Von 1803 bis 1816 einſchließlich hat England 
3.227,15 Gewehre in Umlauf gebracht, wobei die 
für Privatleute ausgeführten nicht mitgerechnet ſind; 
2.143 643 von dieſen Gewehren haben die Verbuͤnde⸗ 
ten Englands erhalten. Im Durchſchnitte wurden 
in jedem Kriegsjahre 80,080 Faß Schleßpulber 
verbraucht.“ ; 2 

Aus Irland berichtet man, daß der Vicekoͤnig kuͤrz⸗ 
lich von einer Unpaͤßlichkelt befallen geweſen, aber 
jetzt völlig nieder hergeſtellt bar Hr. Glascook war, 
nachdem man die verlangte Buͤrgſch ts ſumme herab⸗ 
geſetzt, am letzten Sonnabend freigelaſſen worden. 

Eine von dem kord⸗Kanzler (CLyndhurſt) gegen den 
Herausgeber des Morning⸗Journals eingerelchte Klage 
wegen eines Libeld, feffelt ſeit einigen Tagen die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums. Gedochtes Blatt hatte 
naͤmlich in einem ſeiner Artikel zu verſtehen gegeben, 
daß Lord kyndhurſt, der großen Aufwand macht und 


— 
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(jetzt Sir B. Sugden) ein gutes Stück Geld geborgt 
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fret8- Geldbedüͤrftig ſeyn ſoll, von Herrn Sugden 


die Frau des verſtorbenen Agenten Harty, durcte Blei: 
ben, und ſtebt bei ihr ſehr in Gunſt. Ihr einziger 


oder erhalten, und dafuͤr feinen Einfluß zur Ernen⸗ »Rathgeber iſt der Sohn des Madagascars, der wegen 


nung des Herrn Sugden zum General-Sollcitor an; 
gewandt batte. 

Am 27ften fand in der Grown and Sceptre Tazern 
das jäbriſche miniſterielle Fiſch Diner ſtatt, bei wel⸗ 
chem Herr Peel, auf Bitte des Premierminiſters, den 
Vorſitz führte. : Es wurden nicht weniger als 24 ver⸗ 
ſchiedene Fiſcharten, im feinſten Styl zubereitet, auf⸗ 
getragen. Die Mintfter tranken ſich gegenſeitig Ge: 
fundheiten zu. Der Herzog von Wellington ſprach 
wenig, aß wenig und trank noch weniger. Nach deen⸗ 
digtem Diner ſetzten ſich die Miniſter wi der in ihre 
Barken und fuhren nach Whitehall zuruͤck. ? 

Nachrichten von Jamaica zufolge ſollte die Peruant- 
ſche Regierung abgeſchlagen baden, den Friedens⸗ 
Tractat mit Columbien zu ratificiren. 

Zu Norfolg beklagt man ſich uͤber die ſehr große An⸗ 
zahl von Zigeunern, welche in daſiger Gegend ſchwaͤr⸗ 
men. Eines Tags war es ſegar zum blutigen Kampfe 
zwiſchen zwei verſchledenen Horden gekommen. k 

Am zoften v. M. fand hier in der London⸗Tavern 
eine außerordentliche General-Verſammlung der 
Actlonaire des Tunnels ſtatt. In dem der Verſamm⸗ 
lung vorgelegten Bericht der Direktoren fragten ſie 
an, ob die Actionaire es für angemeſſen hielten, ſich 
mit Herrn Vignolel, der ſich erboten, den Tunnel 
nach einem andern Plane, als dem des Herrn Brunel 
und mit verhaͤltnißmaͤßig geringeren Koſten zu been⸗ 
digen, in Unterhandlungen einzulaſſen, und theilten 
alsdann die Berechnung der, zur Vollendung des 
Tunnels noch erforderlichen Summe mit, die ſich auf 
245,000 Pfund belief. Der Praͤſident der Verſamm⸗ 
lung machte den Vorſchlag, daß man die Direktoren 
bevollmaͤchtige, nach ihren Gutduͤnken einen andern 

n, zur Beendigung dieſer Arbeit, zu adoptiren und 

erüber den Contract, unter geböriger Gewaͤhrlei⸗ 

ſtung abzuſchließen; welcher Vorſchlag dann auch, 
nach einigen Debatten, angenommen wurde. 

Am 2äften v. M. find in Malta zwei griechiſche 
Seeraͤuber hingerichtet worden, die einen Juden und 
mehrere andere Perſonen umgebracht hatten. 

Nach Briefen aus Madagascar vom zien Maͤrz, 
berrfcht die Wittwe des Könige Radama wie ein wahr 
rer Despot. Sie hat mehrere Verwandte ihres Ge⸗ 
mahls, desgleichen viele Haͤuptlinge, welche einen 
aus deren Mitte zum Herricher vorgeſchlagen hatten, 
ermorden laſſen. Die ganze Jaſel war in Verwirrung. 
Die Araber und Madagaſſen des fruchtbaren Koͤnig⸗ 
reichs Benbatuka baben ſich für ihren, von Radamas 
Truppen unterjochten, vormaligen König er klaͤrt. 
Die Königin hat dem engl. Agenten die Stadt zu vers 
laſſen befohlen, und die Miffionarien erwarten jeden 
Augenblick den Befedl zur Abreiſe. Sie bat ihren 
Haß gegen die Britten laut ausgeſprochen, und nur 


\ 


beſonders lebhaft. 


ſeines Verſuchs, in Port Louis einen Aufſtand zu er⸗ 
regen, unlaͤngſt in Mauritius geföpft worden iſt. Da 
die Königin erklärt hat, daß fie dle jährlichen Geldbel⸗ 
träge zur Unterdruͤckung des Sclavenhandels nicht 
mehr geben werde, ſo iſt zu erwarten, daß das Land 
bald wieder in den ehemaligen Zuſtand der Barbarei 
verſinken werde. N a 


Nieder lan de. 25 

Beuͤlſel, vom 28. Juni. — Der Courierwech⸗ 
ſul zwiſchen hier und London iſt ſeit einigen Wochen 
N Obgleich man im größern Publt⸗ 
kum über den ſpeziellen Gegenſtand dieſer haͤuͤftaen 
Kabinetsmittzellungen nicht recht einig iſt, fo wollen 
doch gut unterrichtete Perſonen behaupten, fie hätten 
auf die Angelegenheiten des Orkents Bezug, wobei 
bekanntlich unſer Geſandter, durch ſeine vermitteln⸗ 
den und verſöohnenden Schritte zu Konſtantinopel, 
ſeither eine eben ſo ehrenvolle, als bedeutende Rolle 
ſpielte. — Was unſere innern Angelegenheiten be⸗ 
trifft ſo werden dieſelben vermutblich bis zur naͤchſten 
Seſſion der Generalſtaaten, die ſich im Oktober im 
Haag verſammeln werden, eine ganz andre Geſtalt 
gewannen. Die Plane der Jatri anten liegen [itzt 
ziemlich unverhuͤllt der aufgeklaͤrten Mehrheit der Na⸗ 
tion vor Augen: die neuen Wahlen werden daber, 
wie zu erwarten ſteht, nur ſolche Maͤnner treffen, 
denen das wahre Volksintereſſe am Herzen liegt. Auch 
darf man hoffen, daß mit Naͤchſtem einige ganz unpo⸗ 
puläre Miniſter durch andre Männer erſetzt werden, 
die ſich das Öffentliche Vertrauen erworben haben. — 
Dem in mehreren Blaͤttern angekuͤndigten Beſuche 
des Herzogs v. Wellington wird aus guter Hand 
widerſprochen, da ſich derſelbe, als Chef des Kabi⸗ 
nets, nicht fuͤglich aus England entfernen kann. 
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St. Petersburg, vom 16. (28ſten) Juni. — 
Die 12 Türken deren militairiſcher Rang dem ' des 
Obriſten entipricht, und die zur ehemaligen Garniſon 


von Varna geboͤrend, anfangs in Bobrulsk als Kriegs⸗ 


gefangene gehalten wurden, find feit einiger Zeit hier 
her gebracht worden und bewohnen in dem Petersbur⸗ 
giſchen Stadttdeile ein von der Regterung für fie ges 
mlethetes und moͤblirtes Quartier, woſelbſt fie auch 
von der Krone alles zu ihrem Unterbalt Noͤthige bes 
kommen. — Se. Excellenz der Oberdirektor der 
Corps der Pagen und Eavegten, N. J. Demidow, 
der fie ſchon früher mit fei Beſuche beehrt und 


ihnen Veweiſe ſelnes Wohlwollens gegeben hatte, 


lief ihnen, am Tage der kuftſchifffadrt des Herrn 
Robertſon, im Garten des erſten Cadettencorps Plaͤtze 
einraͤumen und fie nach tuͤrkiſcher Weiſe mit Pfeifen, 


* 


uͤchten und erfrifchenden Getraͤnken bewirthen. 
iefe wohlwollende Begegnung die ihnen mebr oder 
minder von einem Jeden zu Theil wird, deſſen Be⸗ 
kanntſchaft fie machen und die vollkommene Freiheit 


deren ſie genießen, bat ſie ſchon mehrmals zu der Aeuße⸗ 


rung deranlaßt, daß ſie in Rußland nicht als Gefangene 
ſondern gleichſam als Gaͤſte wohnen. Ein ſolche, ihnen 
ganz unerwartete Großmuth, hat beſonders auf cinen 


von ihnen einen tlefen, hoͤchſt erfreulichen Eindruck ge⸗ 


macht; dleſer aus Rumelien gebürtige Mann ſagte 
kurzlich vor vielen Zeugen mit zum Himmel gerichteten 
Blicke und die Hand auf die Bruſt gelegt: „Ich ge⸗ 


lobe feierlich vor Gott, daß ich keinen Krlegsgefan⸗ 


genen mehr nach unfrer Art behandeln will, ſondern 
wie man uns in Rußland behandelt, damit ſie mich 
eben ſo ſegnen moͤgen, wie wir die Ruſſen fuͤr ihren 
freundlichen und bruͤderlichen Umgang ſegnen.“ 


+ ri 

Rom, vom 20. Juni. — Nach dem gegen alle 
geheime Geſellſchaften publieirten Edicte wird jede 
Thellnahme an ſolchen Geſellſchaften, an ihren Be⸗ 
ſchluͤſſen und deren Ausführung, als Hochverrath an⸗ 
geſehen, und mit dem Tode fo wie mit Confiscation 
alles Vermoͤgens beſtraft. Dieſelbe Strafe iſt für die⸗ 
jenigen feſtgeſetzt, welche ein Lokal zu den Verſomm⸗ 
lungen hergeben. Diejenigen, welche ſie verhehlen 
oder auf irgend eine Art beguͤnſtigen, ſollen auf Le⸗ 
benszeit zur Galeere verurtheilt werden, auf fünf 
Jahre aber alle, welche um die Exlſtenz einer folchen 
Geſellſchaft wiſſen und den reſpectiven Autoritäten 
nicht Anzeige davon gemacht haben. Dieſe Verord⸗ 
nungen erſtrecken ſich auf Weltliche wle auf Geiſtliche, 
auch auf alle Fremden, welche einen Monat im Staate 
zugebracht haben. Eine beſondere Commiſſion wird 
über alle bieher gehörigen Fälle entſcheiden und von 
dem Spruche derſelben feine weitere Appellation fins 
den. — In Imola iſt Alles ruhig, ſeitdem der Bir 
ſchof, welchem das Kapitel, der Magiſtrat und eine 
Menge der ange ſehenſten Bürger entgegen zog, zuruͤck⸗ 
gekehrt iſt. . 


rr 
Konſtantinopel, vom 10. Junk. — Gele dem 
M. Abends iſt der Kapudan Paſcha abermals 


Segeln ins Schwarze Meer ausgelaufen, 
keine Nachricht von ihm. Eb 


ꝓten d. 
mit 22 
und bis heute hat man 


nige beſorgen, daß er, durch die fruͤher erhaltenen 


Vortheile verwegen gemacht, feine Krafte üverfchägt 
und ſich zu weit gewagt haben möchte, Die Wee 
mirten Türken wollten zwar von der Wegnahme des 
Ruſſiſchen Dampfſchiffes, welches zur Uater haltung 
der Communikation der verſchlebdenen Rulſiſchen 
Schiffs⸗Dloiſtonen, und der von ihnen beſetzten Kuͤ⸗ 
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ftenpläge beſtimmt iſt, gehoͤrt haben; allein bles hat 
ſich bis jetzt nicht beſtaͤcigt, viel mehr wurden geſtern 
Nachmittag drei Ruſſiſche Briggs an der Einmündung 
des Bosporus geſeben, und der Admiralität fingna⸗ 
liſirt. Bei der Marine berrſcht daher große Bewe⸗ 
gung, und Alles iſt auf Nachrichten vom Kapudan 
Paſcha geſpannt. Es wäre moglich, daß Admiral 
Greigh, welcher ſchon einmal die Abſicht hatte, der 
Tuͤrkiſchen Eskadre den Ruͤckzug nach dem Bosporus 
abzuſchneiden, in der Ausfuͤhrung Eile Planes dies⸗ 
mal gluͤcklich geweſen wäre, Der Eindruck, welchen 
eine ſolche Nachricht auf dle Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt machen würde, läßt keine Berechnung der wahr⸗ 
ſcheinlichen zus zu da die allgemeine Stimmung, 
wiewohl noch immer krlegeriſch, doch durch die dem 
Volke auferlegten Kriegs laſten merklich abgekuͤhlt iſt. 
Die Regierung vermeidet ſorgfaͤltig jede offfcielle Pu⸗ 
blikation über die Kriegs⸗Begebenbelten, und bes 
ſchraͤnkt ſich darauf, den fremden Diplomaten zuwei⸗ 
len einige Nachrichten mitzuthellen. So ward von 
einem am 1. Juni zwiſchen Pravodt und Kosludſchi 
dem General Roth durch den Groß⸗Weſſir gelieferten 
Treffen, bei welchem ſich die Türfen den Sieg zuſchrie⸗ 
ben, den Dolmetſchern der fremden Miſſtonen Anzeige 
gemacht, allein von den wirklichen Folgen des Sieges 
keine Erwaͤbnung gethan, fo daß man nicht weiß, ob 
der Groß⸗Weſſir vormärts oder zurückgegangen iſt. 
Privat Briefe aus Adrianopel fprechen zwar von dem 
Ruͤckzuge des Groß, Weſſirs von Pravodi, und von 
einem Mar ſche der Türkifchen Armee gegen Siliſtria; 
doch ſind die Berichterſtatter Armenier und verdienen 
wenig Glauben. In Adrlanopel werden indeffen An⸗ 
ſtalten zum Aufbruche elnes bedeutenden Corps ge⸗ 
macht, das gegen Siſtpolis beordert iſt, um den Feind 
daraus zu vertreiben. Die 5000 Mann ſtarke Be⸗ 
ſatzung verteidigt ſich unter dem Commando eines 
Generals, welcher ein emigrirter Franzoſe ſeyn ſol 
fo hartnaͤckig, daß alle Anſtrengungen der Belagerer, 
die aus 32,000 Türken und 3000 Albaneſern beſtehen, 
geither fruchtlos waren. Vor einigen Tagen war das 
her von einem Corps Frelwilliger die Rede; das aus 
der Hauptſtadt nach Siſtpolis aufbrechen wolle, allein 
bis heute blieb es beim Sprechen. — Der Franzoͤſiſche 
General Hullot ſcheint mit den Bedingungen, die ihm 
der Sultan gemacht bat, nicht zufrieden, und will 
den ihm beſtimmten Poſten nicht annehmen.“ > 
Das Armee⸗Corps, welches in Katro verſammelt 
wurde, um die Turkiſche Armee in Klein⸗Aſien zu ver⸗ 
ſtärken, befindet ſich noch daſelbſt; man ſchreibt dies 
ſes Juräckblelben den Verheerungen zu, welche die 
Peſt in Syrien anrichtet. Andere glauben, der Pascha, 
welcher diefes Corps ungern entbehrte, ſey mit der 
Pforte uͤberelngekommen, es durch eine betraͤchtliche 
Subſidie in baarem Gelde zu erſetzen.“ f 
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(Pr.⸗Nachr.) Konflantinspel, dom 23. Juni. 
— Schon am töten verbreiteten ſich Gerüchte von der 
Armee, nach welcher der Groß⸗Vezier eine große moͤr⸗ 
deriſche Schlacht beſtanden und bedeutenden Verluſt 
erlitten haben ſollte; fie erhielten auch ihre velle Be⸗ 
ſtaͤtigung und man erfubr darüber folgendes: Der 
Vezier batte ſich bekanntlich auf das Corps des Gene: 
rals Roth bei Pravadi geworfen, und demſelben eini⸗ 
gen Verluſt beigebracht; der Ruſſiſche Ober⸗Feldberr 
eilte, ſobald er von dem Stand der Dinge unterrichtet 
war, von Siliſtria gegen Schumla heran, wodurch 
der Groß⸗Vezter gezwungen wurde, eine Schlacht mit 
der ruſſiſchen Hauptarmee anzunehmen; ſie begann 
am loten und endigte am arten mit einem allgemeinen 
Morden und Niedermetzeln, da keine Pardon auf dem 
Schlachtfelde gegeben wurde; der beiderfeirige Ver⸗ 
luſt fol ſehr bedeutend geweſen ſeyn; der Großvezier 
og ſich hierauf nach Schumla zuruͤck, wo er nach 


‚authentifchen Angaben mit 6000 Mann Cavallerie und 


etwas Infanterie wieder eingetroffen iſt. Dieſe Nach⸗ 


richten verbreiteten ſich bald in der Stadt, machten 


aber keinen betruͤbenden Eindruck unter den Moslims, 
weil fie den Großvezier mit der Hauptmacht wieder 
in Schumla wußten, und den Verluſt der Ruſſen als 
ſehr bedeutend annahmen. 

So flarden die Angelegenbeiten als am ı9ten die 
Botſchafter von England und Frankreich, welche am 
ı7ten bei den Dardanellen erfchtenen waren, hier ein⸗ 
trafen, und durch ihr Erſcheinen einen ſo freudigen 
Eindruck unter dem Volke machten, daß ſelbſt bei den 
furchtſamſten Gemuͤthern der Eindruck uͤber die fruͤ⸗ 
dern Ereiantffe verwiſcht wurde; eine Wlederherſtel⸗ 
lung der Freundſchaftsverhaͤltniſſe mit England und 
Frankreich wird als der Vorbete beſſerer Tage ange 
ſedn. Die Türken geben dles auch auf alle erdenkliche 


Art zu erkennen. 


Man behauptet, daß der KrissEffendt, der vielleicht 
eingedenk der früheren Vorfälle, den fran zoͤſiſchen 
Botſchafter mit einiger Zuruͤckhaltung begrüße haben 
ſoll, ſeit dem Eintreffen der Botſchafter friedliche 
Wuͤnſche ausgedruckt hätte und zweifelt nicht, daß 
idre Griechenland detreffende Anträge ein genelgtes 
Sehoͤr finden werden. Seit letzter Poſt find weniger 
Zul uhren eingetroffen. Der Abmarſch des Paſcha 
von Ecutarf zur Armee an der Donau iſt um fo wich⸗ 
tiger, weil es einen Bew is liefert, daß die Pforte 
keine weitere Angriffe der Griechen vom Peloponnes 
aus zu befürchten hat, kund em fie ſoyſt wobl dieſe Ars 
mee, worunter 6000 Albaneſer feyn ſollen, nicht 
wegzieben koͤnnte. 

Der Courier de Smyrne dom 31. May ſchrelbt aus 
Konſtantinopel vom 23. May: „Der perſiſche Bot⸗ 
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ſchafter beißt nicht, wie man Anfangs geſogt hatte, 
Sidbt Khan, ſondern Mehemed Sherif Mirza Khan. 
Er erhielt, ſo wie er ang⸗kommen war, eine befondere 
Audierz beim Rels⸗Effendt und Kalmajam⸗Paſcha, 
welcher der perſiſche Geſchaͤftstraͤger bewohnte, der 
beſtaͤndig in Konſtantinopel refidirt, Man dat Grund 
zu glauben, daß er eine Allianz nachſucht, aber es If 
auch anzunehmen, daß der Vorfan, der Veranlaſſung 
zu dieſem Schritte gab, und welcher der Pforte den⸗ 
felben Abſcheu einaefloͤßt bat, wie allen Kabinetten 
Europa's — die Nie dermetzelung des ruſſiſchen Ges 
ſandtſchaftsperſonals in Teheran — die Pforte eine 
Allianz ablehnen laſſen wird, welche unter andern Um⸗ 
ſtaͤnden die Politik ibr gerathen hätte, Wie man boͤrt, 
dat der brittiſche Gefardte an Abdul Haſſan Mirza 
Khan, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten des 
Hofs von Teheran, in Betreff jener Katoſtrophe eine 
offizielle Note in ſehr energiſchen Ausdruͤcken erlaſſen, 
und den Mitgliedern der Legatlon ſowohl als den uͤbri⸗ 
gen brittiſchen Unterthanen eine zweimonatliche Trauer 
anzulegen befohlen. Er erklaͤrte ferner, daß er die 
Unterthanen des Kaiſers, die dem Blutbade entrannen, 
unter ſeinen beſondern Schutz naͤhme. Perſonen aus 
dem Gefolge des Botſchafters erzählen die Thatſachen, 
welche zu jener ſchrecklichen Rache fuͤhrten, auf folgende 


Welſe: Der Votſchafter verlangte, daß die chriſtlichen 


Sklaven ibm uͤdergeben wuͤrden. Einer der Khans 
hatte zwei ſolcher Sklaven weiblichen Geſchlechts, die 
zum Islamismus uͤber getreten waren. Von ihrem 
Herrn befragt, ob, ſi⸗ bleiben oder gehen wollten, er: 
klaͤrten fie ibren Wunsch zu bleiben. Auf di f- Nach⸗ 
richt ve kuͤndigte der Botſchafter, daß es ollen Sklaven 
freigeſt ut wäre, bet ihren Herren zu bleiven, jedoch 
muͤſſe er ſich ſelbſt ven ihrer Zuſtimmung verfichern. 
Der Khan ſchickte nun die beiden Frauen mit dem Vor⸗ 
ſteher ſtines Harmes an den Botſchafter, der fie fragte, 
und dem fie antworteten, fie reklamirten ihre Freideit. 
Sie wurden demzufolge im Geſandtſchaftspallaſte 
zuruͤck dehalten. Nun verſammelte der Khan Ulema's, 
die idm riethen, Volkshaufen zu ſammeln, und die 
Sklaven mit Gewalt zuruͤckzunehmen. Bald waren 
gegen 1500 Menſchen beiſammen, die den Pallaſt ans 
griffen, und die beiden Frauen, den Botſchafter und 
fein ganzes Gefolge rrmordeten.“ 
Neuſüdamerikaniſche Staaten, 
Buenos Ahres, vom 30. April. — Am ızden 
d. M war dieſe Stadt ven der Indianern und Land⸗ 


leuten, welche in der Umgegend ſo viele Grauſamkei⸗ 


ten verübt batten, ſtark bedrohet. Die ganze Stadt 
mußte zu den Waffen grelfen, und Vormittags zehn 
u ſtanden die Bürger anf den Tertaſſen der Haͤuſer, 
die nach der Straße zugekehrt find, und verblieden 
3 Tage und 3 Nachts in dieſer Rage, bis unfere Trup⸗ 
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pen die Indianer zerſtreuten. Jitzt aber baben die 
Feinde ſich neuerdings geſammelt und bilden mit den 
Guaqueroſos (einer Horde Indianer im Norden) eine 
Maſſe von 4000 Mann. Alles ſteht wieder unter den 
Waffen. Jedermann hat Frau und Töchter einge⸗ 
ſchloſſen. Die Truppen, welche uns vertheidigen ſol⸗ 
len, betragen nar 1200 Mann, jedoch vertrauen wir 
auf ihre beſſeren Waffen und ihre Kriegskunſt. Wer⸗ 
den die Unfrigen geſchlagen, fo find wir verloren, da 
die Barbaren keine Schonung kennen. In dem 
30 Meilen entfernten Dorfe Arlco haben fie alle Haͤu⸗ 
ſer gepluͤndert, was ihnen in den Weg kam ermordet, 
die Frauen geſchaͤndet. Sie drangen in bie. Kirche, 
wohin mehrere Unglückliche ſich geflüchtet batten und 
der Prieſter Meſſe las, und verwandelten dieſe deilige 
Staͤtte in einen Schauplatz aller Abſcheulichkeiten. 
Der Kriegsminiſter Mark. Rodriguez dat elne energi⸗ 
ſche Aufforderung an die hirſigen Einwohner erlaſſen. 
N. S. Die Verwirrung wird immer gefaͤhrlicher. 
Frauen und Kinder ſind bereits an Bord von Schiffen 
gebracht, und ſelbſt die Behörden haben zu ihrer Flucht 
ein Schiff in Bereitechaft. Unſer ehemollger, ſo wuͤr⸗ 
dige Praͤſtdent Rivadovia, ber fi bekanntlich, der 
Partheikaͤmpfe überdräffig, vor ein Paar Jahren don 
den Geſchaͤften zuruͤckzog, wohnt an Bord einer fran⸗ 
zöfifchen Fregatte. In dieſem Augenblicke, wo das 
Packetboot abgeht, ſteht der General Lopez nur noch 
3 Meilen von hier. General Lavalle hat, als er Dor⸗ 
rego beſtegt und geopfert hatte, den Fehler begangen, 
auch den Burdestag zu Santa Fc beſtegen zu wollen, 
rückte alſo dadin vor. Unterdeſſen aber organiſirte 
Lopez ſeine Streitkraͤfte in der Provinz, ließ Lavalle 
anruͤcken, und der General Nofes, welcher vielen 
Einfluß auf dle Eingebornen beſitzt, ging in die Ge 
birge, ſammelte gegen 2000 Mentoneros und fiel dem 
Lavalle damit in die Flanke; dieſer, durch Lopez mit 
4000 Mann von vorn angegriffen, gedrängt, dachte 
an den Rückzug, fiel mit feinen 4000 Mann zwiſchen 
zwei Feuer und mußte eine Schlacht annedinen, dle 
verhältnigmäßig ſehr blutig war. Lavall“s rechter 
Fluͤgel war Anfangs firgreih, allein ſein Centrum 
ward durchbrochen und der linke Fluͤgel total geſchla⸗ 
gen, ſo daß er faſt kein Cavallerſepferd mehr beſitzt. 
Die Flüchtlinge eilten unſerer Stadt zu, und Lavalle 
ſammelte fie bor den Toren. Mau ſpricht von Uns 
terhandlungen, bei denen Rivadavia wohl das Beſte 
wird thun nruͤſſen, und hoffe, daß fie zum Ziele fuͤh⸗ 
ren werden; denn ſollte Lavalle ſtuͤrmend einziehen, fo 
iſt eine Plünderung wohl unvermeidlich, denn die 
Montoneros hatten Ihre Hoffnung darauf geſetzt, noch 
vor Lavalle zur Pluͤnderung hier einzutreffen. Fuͤr 
eine Dublone erhalt man jetzt 70 Piaſter Papiergeld. 


Braſi lien. 22 
Rio⸗ Janeiro, dom 25. April. — Die Recla⸗ 
mation der Engliſchen Negierung wegen der Prifen 
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"und läßt fie einige Minuten darin; 


— 


iſt gegenwaͤrtig in Ordnung gekommen; man weiß 
jedoch noch nicht genau, in welcher Art. Der oͤffent⸗ 
liche Kredit hat ſich indeſſen weſentlich gehoben, wie 
das Steigen des Courſes von 24 auf 27 bewelſet; 
und dieſes wird theils dem Umſtande beigemeſſen, 
daß die Deputirten⸗ Kammer (wie bekannt) einen bei 
der Admeniſtratlon der Bank mitwirkenden Ausſchuß 
ernannt hat, wodurch das Vertrauen auf dieſes In⸗ 
ſtitut befeſtigt worden iſt, theils 
maaßung, daß die Unterhandlung wegen der Priſen 
fuͤr die Braſilianiſchen Finanzen guͤnſtiger ausgefallen 
iſt, als man zu hoffen wagte. 

Es find abermals einem Deutſchen Batalllon die 
Waffen, jedoch unter Brafilianifchen Offizieren, zus 
ruͤckgegeben worden, welches den Leuten nicht zu be⸗ 
a PR 

as der Seehandlungs-Socletaͤt gehörende ! 
Frlebrich Wi helm III. Koͤnig e 
naͤchſtens mit einer Ladung uach Antwerpen abſegeln. 


Miscellen. 


In einem Schreiben an die Herausgeber der Nordi⸗ 


ſchen Biene, die Reiſe des Kaiſers in Schleſten und 
der Mark Brandenburg brtreffend, heißt es: 

„Zum Schluſſe dleſes Brlefes kann ich nicht umhin 
zu erwaͤhnen, wie ſedr ich mich ergriffen fühlte von 
dem Anblicke des Wohlſtandes, der überall in diefrn 
Lande herrſcht, und von der bledern Sinnesart des 


Volkes und feiner Anhaͤnglichkeit an den König, die in 


ganz Preußen ſich offenbart. Ich brauche mid i 

nicht auf fremdes Zeugniß zu berufen; 8 1 

meinen elgenen Augen, und fühlte mich durch dieſes 

neue Beiſpiel, zu meiner innigen Freude, in der Ueber⸗ 

zeugung befeſtigt, daß der Himmel die guten Herrſcher 

e daß die Voͤlker deren Werth zu fuͤhlen ver⸗ 
ehen. Er ö 

In Mexico wird, in Folge der Vertreibung der 
Spanier, welche faſt die einzigen großen Capitallſten 
waren, ein bedeutender Geldmangel verſpuͤrt. 

8 an 95 5 ein junges Maͤdchen 
n ihrem Bette in Pontde⸗Veil anfrei 
augenblicklich verkalkte. nd ice 1 
„ SDefonemiſche s. 

Ein Oekonom Bat eln Mittel erfunden, aus 
der Bluͤthe des Pappelbaums ein ſehr feines Wachs 
zu gewinnen, aus welchem elne Art von Kerzen 
bereitet werden kann, die ſenen aus Unſchlitt weit 
vorzuzieben find. Sein Perfahren ft. folgendes: 
Man pfluͤckt die Pappelbluͤchen gegen die Mitte 
des Frühlings, wirft fie in ſiedendes Waſſer, 
dann m 
fie in einen Sack von ſchuͤ terer 6 


diefen auf ein Becken, beſchwert ! 5 5 
Bluͤthen binlaͤnglich gepreßt „ u 


Wachs durchdringt, welches fodann e w 
reitung verwendet werden kann. 125 f . 


\ 


aber auch der Muͤth⸗ 


2 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Des Markus Tullias Cicero auserleſene 
Reden, überfegt und erläutert von F. C. Wolff. 
Erſter Band, welcher die Reden fuͤr den Sextus 
Noscius aus Amerika für die Manilifche Bil, ge 
* SH Lucius Sergius Catilina und für den Dichter 
Aulus Licinius Archlas enthaͤlt. ate verb. Auflage. 
gr. 8. Altona. 1 Kthlr. 20 Sgr. 
Die Sündflut, nebſt drel anderen der wichligſten 
’ Epiſoden des Macha⸗Charata. Aus der Urſprache 
uͤberſetzt von Franz Bopp. 8. Berl 'n. 20 Sgr. 
Diets, G. A., Predigten an feine Pfarrge⸗ 
meinde. ate verb. Aufl. gr. 8. Münden, 25 Sgr. 
Die erzählende Mutter im Kreiſe ihrer Kinder 
nebſt des Marquis von Marnezia moraliſcher Er⸗ 
zahlung: die glückliche Familie. 8. Halle. rg 
- x 18 Sgr. 
Der Kyklops. Ein Satyrſplel des Euripides. 
Nebſt einer aͤſtthetiſchen Abhandlung uͤber das Sa⸗ 
tyrſpiel von Pr. W. Genthe. 8. Halle. br. 18 Sgr. 
0 
Woblthätigktelts⸗Anzelgen. 
Milde Beiträge für die durchs Waſſer verungluͤckten 
Schleſier find ferner bei Unterzeichnetem eingegangen: Von 
W. Sp. 2 Frd'or. Vom Elementar, Lehter Jung 1 Kthlr. 
Den Amalie Hoffmann 1 Rthlr. L. v. L. für die verun 
gluckten Schleſter einige Kleidungsſtuͤcke. K. 5 Sgr. Von 
einem Ungelannten einen geöhrten Dukaten und ein vier⸗ 
eckiges Goldstück für bie durch die letztere Ueberſchwemmung 
Vefunglückten. Tuchmachermeiſter Ludwig 62 Elle ſchwar⸗ 
zes Tüch. Kaufmann St. 1 Rthlr. 
und 2 bunte Kleider, 1 großes Tuch und 1 Spenzer. Von 
einer Confirmandin 10 Sgr. Von einer Ungenaunten 4. Nepir, 
Zulammen 2 Frd'or, ı geöhrten Dukaten, 1 Goldflüc und 
7 Ktblr. 15 Sgr. Senior Herbſtein. 
Desglelchen von Hrn. Probſt Rahn 10 Rthlr. au der 
gaßelſchen Schul; und Venfiong-Anftalt geſammelt 13 Rthlr. 
1 Sgr. 6 Pf. Von Hen. Breslet 2 Rthlr. Von 2 Unge⸗ 
nannten 4 Reh; Aus der Schule zu St. Dorothea 6 Athlr. 
10 Sgr. Von einigen Schülern zum heil. Geiſte 6 Rthlr. 
23 Ser. 3 Pf. Zusammen 42 Athlr. 4 Sgr. 9 Pf. Aus 
der eogngel, Elementar, Schule No 7.14 Rıblr., mit der 
Beſtimmung für die Gemeinde Taſchenderg Brieg. Kr. 
und dahin abgeſchickt. Rektor Morgendeſſer. 
Herzlichen Dank den menſchenfreundlichen Gebern auch 
für diefe Gaben. Noch fügen open genannte hinzu, daß fie, 
die gefammerten Beitrage (außer dem Beitrage für Taſchen⸗ 
berg), zuſammen beſtebend in 2 Frd'or., 1 Dukaten, 1 vier⸗ 
eckiges Goldſtuͤck und 123 Kihlr 2 Sar. 3 Pf Silbergeld 
und 1 Nö, Vece nebſt Kleidungsſtücken, Waͤſche de. 
Einem Königl. bochloͤdl. Ober⸗Präſtdlal⸗Buteat zu weiterer 
Beförderung überliefert haben. Breslau den zt. Juli 1829. 


Fur die Verungluͤckten in Tannhauſen ze. gingen ferner 
bei mir ein: 103) Von Fin Pred. Eduard 1 Leibchen von 
Piguee, 1 Schürze, r Hemde, ı Tuch, 1 P. Strümpfe, 
1 P. Socken und 1 Taſche. 104) Von E Mälin 15 Sar, 
1 Obertock, 1 Halstuch und 1 Muͤtze. 105) Von Fraͤulein 
S. 20 Rihlr. (für die armen Weber in W. Giersdorf, 
Soͤrnbau, Lomnitz und Reimsbach). 106) Von Hru. Kauf 
mann Ndolrh 4 Rthir. (uach Tannbauſen): 107). Von 

rn. Kaufmann Tomaſchke 1 Kthlr., 1 P Beinkleider, 2 P. 

ſtrümpfe und 1 Tuch (nach Taunhauſeng. 103) Von Frau 
Kaufmann Schumann 1 großen Sack mit Betten und andern 
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brauchbaren Sachen. 109) Von Hrn. Kaufmann S. D. S. 
3 Rthlr., 1 Paquet mit Kleidern und ı Hut. 110). Von 
M. P. 0 Sgr., 1 Unterbette, 1 Tuch und 1 P. Strümpfe. 
111) Vol der Wwe. Fr. E. W. ı Handtuch, 1 P. Struͤm⸗ 
117 1 Tuch under P Handſchnd. 112) Von Hrn. Commiſſ. 
Floß. 1 P. Winterſtiefein, a Mutzen, 4 Hemde, 1 P. Hoſen, 
2 Tücher und 3 Schlafmutzen. 113) Von Fr. Seer. Hom⸗ 
erg 1 Manns⸗Ueberrock, 1 h Hoſen und 2 Hemde 114) 
Von einem Ungenannten 2 Pag, mit Kleidern und Waͤſche. 
115) Von der verw. Mad. Kopiſch 63 Scheffel Erbſen und 
63 Scheffel Graupe. 116) Von der Frau Handſchuhmacher 
Nitſchke 1 Rthlr. 117) Von derſelben geſammelt 1 Athlr. 
24 Sgr. 10 Pf. 118) Von Fr. Heinzel 1 Hut, 1 Mütze, 
1 P. Hoſen, 2 P. Stiefeln. 119) Von Frau Nadler 
Grundmann ia P. Meſſer und Gabeln, 2 Hoſentraͤger und 
2 Tabaksbeutel. Breslau den 10. Juli 1829. 
5 Die verw. Kaufmann Crakau. 

Bekanntmachung. 

In Folge des Aufrufs des Koͤniglichen wirklichen 
Geheimen Raths und Ober⸗Praͤſidenten der Provinz 
Schleſien Herrn von Merke! Excellenz, find auch 
wir von unſerer vorgeſetzten Behörde zu Berlin auf 
Veranlaſſen des dort zur Unterſtuͤtzung der in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen durch leberſchwemmung verungluͤck⸗ 
ten Gegenden beſtebenden Vereins, beauftragt wor⸗ 
den, dergleichen milde Beitraͤge fuͤr die durch Ueber? 
ſchwemmung in Schleſien und der Grafſchaft Glatz. 
Verungluͤckten zu ſammeln. Indem wer hiervon das 
biefige woh'thaͤtig geſinnte Publikum in Kenntniß 
ſetzen, bemerken wir zugleich, daß wir jeden Beitrag 
gern annehmen und ſolchen ſeiner Beſtimmung und 
dem obigen Aufrufe gemäß, prompt, weiter befördern 
werden. Breslau den roten July 1829. 

Koͤnigl. Kance⸗Directorium. 


Tage des Schreckens und der Noth. 
lich ſtieg das Waſſer der Weiſtritz durch mehr woͤchent⸗ 
lich kaſt ununterbrochen fortwaͤhrenden Regen zu einer 
ſolchen Höhe, daß der reitende Strom die Ufer auf 
beiden Seiten uͤberſchwemmend, Gärten Felder und 
Wieſen unter Weffer ſetzte, und ein Bild der Zer⸗ 
ſtoͤrung, durch friedliche Wohnungen und uͤber reiche 
Saaten dahin ſchoh. Schon am Abend des 1c0ten 
hatte es ſein altes Flußbett an mehrern Stellen gaͤnz⸗ 
lich verlaſſen; und alle Arſtrengupgen dies zu verhin⸗ 
dern oder ſeldſt uns den Grund und Boden zu retten, 
waren dem unzaͤhmbaren Elemente gsgenuͤder, ver⸗ 
geblich. In der Nacht vom roten und rıten flieg das 
Waſſer noch boͤber, de beiden an der Breslauer 
Chuuffee liegenden Bruͤcken wurden fortgeriſſen und 
bei den Auſtrengungen, die ganz maſſid gebaute Sand⸗ 
bruͤcke zu retten, verungluͤckte einer unferer Mitbuͤrger, 
nachdem er kurz zuvor einem anderen das Leben geret⸗ 
tet hatte. Das Maaß des Ungeuͤcks war aber noch 
nicht erfuͤllt, denn kaum hatte der Regen gegen Mor⸗ 
gen nachgelaffen, kaum begonnen wir auf Vermin⸗ 
derung der Fluthen zu boffen, als durch den Einſturtz 
eines Pfeilers und zweier Bogen der Sandbruͤcke 
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wanzig Menfchen den Fluthen Preis gegeben wurden. 
er Anblick war herzzerre ßend, ſo wie der Schrel der 
Verungluͤckten und derjenigen welche die Ihrigen ver⸗ 
lohren. Dem kuͤhnen Muthe und der Geiſtesgegen⸗ 
wort edler Meuſchen verdanker wir die Rettung der 
Mehrzahl, dennoch beklagen wir den Tod von vier 
Soldaten und zwei Civillſten, die, ihrem Berufe fol⸗ 
gens, ide Leben in den Wellen endigten. Nicht weni⸗ 
ger zu beklagen aber ſind diejenigen, deren Haͤuſer, 
ünterſpuͤlt, deren Acker und Wieſen fortgeriſſen und 
die faſt nichts als ih Leben erhalten baren, und wahr⸗ 
lich deren Zahl iſt nicht gering. Wir haben uns durch 
ſpeclelle Aufnabme überzeugt, daß einige funfzig hie⸗ 
fige Grundbeſitzer zum Theil mehr zum Theil weniger 
gelitten haben, viele gänzlich ruinirt ſind. Für dieſe 
flehen wir das Mi leld unſerer nahen und entfernteren 
Mitbärger an, für fie bitten wir um fo mehr als jeder 


Gewitterregen fo lange der Fluß nicht eingedaͤmmt iſt, 


und dle desfalßgen Koſten find vielen unerſchwinglich, 
ihnen neue und noch größere Gefubr bringt. \ 
Willig find wir bereit Beiträge in Empfang zu neh⸗ 
men, und verbürgen uns für deren v:rhältn mäßige 
Verthelung. Schweidnitz den 1. Juli 1829. 
Der Maglſtrat. 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Der unten naͤber ſiznaliſirte Huſar 
bon der aten Eskadron des Koͤnigtich aten Hufaren⸗ 
Regiments Namens Wilhelm Zapke, aus Nebra, 
Quer further Kreiſes, Regierungss Bezirk Merſe⸗ 
burg gebuͤrtig, iſt am Sten d. M., Morgens gegen 
5 Uhr, aus der Garniſon Strehlen zu Fuß entwichen. 
Ich erfuche daher die Königlich kandraͤthlichen Aemter, 
agifträte und Orts⸗Pollzei⸗Behoͤrden hierdurch er: 
geberft, auf diefen Deſerteur forgfältig inviglliren, 
im Betretungsfalle denſelben feſtnehmen, und an das 
Commando des 4ten Huſaren⸗Regiments hieſeldſt abs 
liefern zu laſſen. ö 
Signalement: Familien⸗Name Zapke; Vor⸗ 
name, Wllbelm; Geburtsort, Nebra; Kreis, Quer⸗ 
furth; Religion, evangelifch; Alter, 21 Jaht; 
Groͤße, 3 Zoll; Haare, braun; Stirn, bedeckt; 
Augenbrauen, braun; Augen, grau; Nafe, lang 
und ſpltz; Mund, gewoͤhnlich; Bart, keinen; Kinn 
und Geſicht, laͤnglich und peckennarblg; Geſichts⸗ 
farbe, geſund; Geſtalt, mittler; Sen deutſch 
und etwas polniſch. Be ſondere ennzeichen: 
unbekannt. Bekleidung: Eine braun tuch 'ne Muͤtze 
mit gellem Rande und Einfaſſung, eine ſchwarz tu⸗ 
chene Halsbinde, eine brauntuchene Dlenſtjacke mit 
gelben Patten und Knoͤpfen, ein paar grau tuchene 
725 mit Poderbefug und rother Kante, ein paar 
tiefeln mie Sporen. Außerdem hat derſelbe einen 
weißleinen Futterſack, worin einige Hemden b find⸗ 
lich, mitgenommen. Ohlau den urten July 1829. 
v. Zeuner, Obriſt⸗Lieutenant 
und interimiſtiſcher Regiments⸗Commandeur. 
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„ ediet als Glitat lo n. 

In der fiskaliſchen Unterſuchungs⸗Sache wider den 
Fleiſchermeiſter Friedrich Büttner zu Ranſern und 
den Fleiſchergeſellen Auguſt Neumann wird letzte⸗ 
rer, welcher ſich am 15ten April e. der Verſchweigung 
heimlich eingebrachter 10/16 Centner Fleiſch ſchuldig 
gemacht hat, hiermit vorgeladen, in dem zu ſeiner 
Verantwortung auf den r4ten October d. J., 
Vormittags 11 Ubr anberaumten Termine in meiner 
Wohnung Schuhbruͤcke Nro. 55. zu erſcheinen, und 
ſich zur Einlaſſung und Antwort auf die obige Be⸗ 
ſchuldigung, zur Ausführung feiner Defenfion bages 
gen und zu beſtimmter Anzeige der Über feine Verthei⸗ 
1 etwa vorhandenen Beweismittel ge⸗ 
faßt zu halten. Im Fall des Ausbleibens wird die 
Unterſuchung gegen ihn in contumaciam fortgeſetzt 
und geſchloſſen, derſelbe auch der ihm ſonſt zuſteben⸗ 
den Befugnig, ſich nach geſchloßener Unterſuchung 
ſchriftlich zu vertheidigen, verluſtig werden, die Entz 
ſcheidung ſelbſt aber auf den Grund des Mabl⸗ und 
Schlachtſteuer⸗Geſetzes vom zoſten May 1820 F. 17. 
Litt. a und b. und der Steuer⸗ Ordnung vom gten 
Februar 1819 erfolge. Breslau den gten Juny 1829. 

Der Königl. unterſuchungs⸗Richter Bauch. 

Subhafations»Proclama, 

Auf den Antrag eines Gläubiger werden die 
Grundſtuͤcke der Haͤuslerin Anna Maria verepelichten 
Hahn, zuvor verwittwet geweſenen Werner, ge⸗ 
dornen Otte zu Banau, und zwar: a) die sub 
No. 12 zu Banau gelegene, nach der ortsgterichtilchen 
Taxe vom 6. Februar d. J. auf 49 Rehlr. 26 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, und b) das sub 
No. 166 in Hemmersdorfer Feldmark gelegene, nach 
der orts gerichtlichen Taxe vom 19. Mal d. J. auf 
240 Rthlr. abgeſchaͤtzte Ackerſtuͤck, im Wege der 
Execution ſubhaſtirt, und es iſt zu biefem Behuf ein 
peremtoriſcher Bicitationds Termin auf den 24ſten 
September d. J. Vormittags um 10 Uhr anbes 
raumt worden, in welchem zahlungsfaͤbige Kaufluſtige 
allhier perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und den Zuſchlag an den Meiſtbletenden zu ge⸗ 
waͤrtigen, hierdurch aufgefordert werden. 

Camenz den 17. Juni 1829. 

Das Patrimonlal⸗Gericht der Königli Nies 
derländifchen Herrſchaft Camenz. 
Bekanntmachung und Aufforderung, 

Die zum Nachlaß des am 6. Juni d. J. zu Cudowa 
derſtordenen Bades Infpeftor Stenzinger geboͤri⸗ 
gen Effecten, beſtebend in Wand⸗, Stock- unb Repe⸗ 
kir⸗ubren, 60 Stüd ſilbernen Eßloͤffeln, muſikaliſchen 
Inſtrumenten, worunter eln Flügel, Gläſern, Buͤchern, 
Meubles, Kleidungsſtuͤcken Salitten, Schellenge⸗ 
laͤute, Grwehren, Piſtolen, Säbeln, Barometern 
ꝛc. eingeraͤhmten und uneingeraͤhmten Bildern, Char⸗ 
ten, Pfeifen, Pfeifentöpfen u. f. w. ſollen auf den 
szten Auguſt dieſes Jahres und folgende Tage, 
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f Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 


6 Uhr im Wege der Auction an den Meiſtbietenden im 
Saale zu Cudowa gegen foforfige baare Zablung ver⸗ 
äußert werden, wozu man Kaufluſtige hiermit einlıs 
det. Zugleich wird den unbekannten Glaͤub gern des 
verſtorbenen Bade⸗Inſpektors Stenzinger, fo wie 
auch denjenigen, welche an bie Bode⸗Kaſſe zu Cudowa 
bis zur Zeit ſeines Ablebens Anfp-üche haben, die bes 
vorſtebende Theilung des Nachlaſſes hiermit bekannt 
gemacht, und werden dieſelben aufgefordert, ſore Anz 
ſpruͤche binnen 3 Monaten zu melden, widrige falls 
dieſelben auf Grund des §. 141 ti., 17 Tbeil 1. des 
Allgemeinen Land Rechts mit ihren An ſpruͤchen ſich 
nur an jeden Erben für feinen Antheil halten koͤnnen. 
einerz den 7. Juli 1829. 

2 Das Gral. v. Gögenfv,. Gerichts⸗Aut der 
: Herifchaft Deutſch⸗Tſcherbeney: 
Verpachtung. i 
Rosberg bel Beuthen in Dberichlefien den zoſten 
Jupp 1829. Dem Publico wird hierdurch bekannt 

emacht, daß die Bir» Brauerei und Branntwein⸗ 
Pre tl bei den Graͤflich von Henkel ſchen Beuth⸗ 
ner Fidei⸗Commiß und Allodtal⸗Herrſchaften von 
Michaelis d. J. auf 3 nacheinander laufende Jahre 
im Wege elner Licitatlon verpachtet wird. Pachtlu⸗ 
ſtige und Cautionsfaͤbige können ſich in dem hierzu 
auf den 27 ſten July J. J. angeſetzten Termine, 
an welchem die Pacht⸗ Bedingungen in dem Rent⸗ 
amtt zu Rosberg elngeſehen werden koͤnnen, mel⸗ 
den; ihre Gebote abgeben und es hat de Beſtbletende 
nach eingegangener Genehmigung Eines Hochpreißl. 
Pupillen⸗Collegit von Oberſchleſien den Juſchlag zu 
ewaͤrtigen. 

engen Die Vormundſchaftliche Adminlſtratton. 

agd ⸗ Verpachtung. 

DE auf den beiden unter Sequeftration ſtebenden 
Dominlal⸗Vorwerken Oberdoff und Neuhoff 
in Schoͤnheyde Frankeuſtelner Krelſes, auszu⸗ 
uͤbende Jagdgerechtigkelt, ſoll vom ıflen Sep⸗ 
tember a, c. an, dem Meiſtbietenden verpach'et 
werden, wozu eln Termin auf den Sten Auguſt 
Vormittags 10 Uhr loco Oberhoff anberaumt wor⸗ 
den. Pachtluſtige werden hierzu eingeladen und er⸗ 
fahren die naͤbern Bedlagungen am feſtgeſetzten Termin. 

Schoͤnbeyde den ıflen Julp 1829. g 

Der Oberamtmann Matbeſius, als Curator. 
Zu verpachten. 

Die Brau- und Brannimeins Brennerei beim Do⸗ 
minlum Huͤnern, t Meile von Breslau, iſt von 
beute an zu verpachten. 


Indlgo⸗Auctlon. 

Circa 1000 Pfund fein und fein mittel Vlolet⸗Oſt⸗ 
ndifcher Indigo, ſollen Donnerſtag den 16. Julp 
Vormittags 10 Uhe auf der Buͤttner⸗Straße Nro. 4. 
für fremde Rechnung meiſtbietend verſteigert werden, 
von „A. Faͤhndeſch. 
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Zu verkaufen. 
Eine Sammlung Kupferſtiche alles Origlnale unter 
Glas und Rahm, nebſt zwei ſeltnen Marmortiſchen, 
wie auch ein broncirter Kron⸗Leuchter, ein weiß Por⸗ 
zellain Speiſe⸗Service auf 36 Perſonen, nebſt einem 
großen Rue 2 . find Veraͤnde⸗ 
rung wegen billig zu verkaufen, Friedrich⸗Welhelms⸗ 
S raße No. 46 eine Stiege. ‚6 + ® : 
5 Raps und Rips 
wird fortwährend unter den besten Bedin- 
gungen gekauft, von : 
S. G. Schröter, Ohlauerstrasse No. 14. 


on Be 
el G. P. Aderholz in Breslau (Rings 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt 5 haben: ’ ( 3 


Neues allgemeines Spielbuch. 
Enthalten: Der vollkommene Kartenſple⸗ 
ler in allen bekannten, beliebten, erlaubten auch 
mehreren noch nirgents beſchriebenen Kartenſpiel en. 
N bſt warnenden Winken üver die Miſchungen liſtiger 
und untedliter Spieler. Der allezeit fertige 
Bretſpieler, oder Anweifung zur ſchnellſten prafs 
tiſchen Erlernung ſowohl, als auch der Regeln vom 
Schach-, Domino⸗, Dame⸗, Kegel⸗, Billard⸗, Bals, 
Trictrac⸗ und Toccategli⸗Spiel. Der willkom⸗ 
mene Geſellſchafter, oder Beiträge zur Unter⸗ 
haltung frober Zirkel durch Geſang, Declamatlon, 
mimiſch⸗plaſtiſche Tableaux, Charadenaufgaben, Fra⸗ 
gen und Antworten, Commerzſpiele, Pfänderlöfuns 
gen, Karten⸗ und Taſchenſpielerkuͤnſte. Mit 1 Ku⸗ 
pfertafel. Aaf 27 Bogen in Dctav eng gedruckt, ſchoͤ⸗ 

nem Pap'er, in farbigem Umſchlag br. 1 Rtbir. 
SEIEN EVD 
Da es von einem geehrten Publikum vielfach ge⸗ 
wuͤnſcht worden, daß ich nach Breslau kommen moͤchte, 
fo zeige ich dlermit ergebenſt an: daß ich, den an mich 
ergangenen ſchmeichelhaften Aufforderungen zu genuͤ⸗ 
gen, am aoſten d. M. dort eintreffen werde. Die 
Geſchaͤfte erlauben mir indeſſen nur einen kurzen Auf⸗ 
enthalt, weshalb ich dlejenigen tefp, Herrſchaften, 
welche meine Huͤlfe wuͤnſchen, ergebenſt erſuche, ihre 
Ad:effen verfiegelt Im Gaſthofe zu den drei Bergen in 
Breslau, abgeben zu wollen, damit ich ihrer Bedle⸗ 
nung die gehoͤrige Zeit widmen kann. 3 
Berlin den 4. Juli 1829. 
S. Wolffſohn, 
Koͤnigl. Preuß. Hofzahnarzt und Hofzahnart Sr. 
Durchlaucht des Fürfter Radziwil. 


Aechte Muͤllerdoſen 
ſehr ſchoͤn mit Perlmutt ausgelegt, in Gold, bunt 
und nicht gemalt, erhielten wir in größter Auswahl 
und verkaufen ſolche zu ſebt niedrigen Preiſen. 
Huͤbner k Sohn, am ehemaligen Naſch⸗ 
markt, jetzt Ring No. 43 dicht neben der 
Apotheke zum goldnen Hirſch. 
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0 a are n Dee Od 
Eine Auswahl ſchoͤnen reinſchmeckenden Coffee, O 
O alle Sorten feine Tbee's nebſt allen andern Spe- O 
O cereis und Farbe⸗Waaren, beſonders ader eine 0 
0 vorzuͤglich gut gearbeitete und feinſchmeckente O 
O Gewuͤrz-Chocolade offerirt zu Außerſt billigen O 
8 Preiſen. A. Juͤttner, (9) 
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Daß ich das von meinen verfiorbenen Manne, dem 
Toͤpfer⸗Aelteſten C. A. Neibeflein betriebene Ge⸗ 
werbe unter Leitung eines ſachkundigen Werkmeiſters 
fortzufuͤhren geſonnen bin, daß alſo nach wie vor alle 
Arten von Oefen von der beſten Qualitat und zu moͤg⸗ 
lichſt billigen Prelſen bei mir zu haben ſind, zeige ich 
einem hohen Adel und geehrten Publikum mit der er⸗ 
gebenſten Bitte an, das meinem ſeligen Manne fo 
lange Zeit geſchenkte Vertrauen auch auf mich guͤtigſt 
uͤbertragen zu wollen. Breslau den 10. Juli 1829. 
+ Julie verw. Reibeſtein, geb. Cramer. 


Bekanntmachung. 

Meinen geehrten Kunden und Freunden meiner 
Dampf⸗Chocolade, zeige ich hlerdurch ergebenſt an, 
daß Heer - 2 

L. Schleſinger in Breslau 

(Buͤttner⸗Straße im golduen Weln⸗Faß) 

die alleinige Haupt⸗Mederlage meines Fabrlkats 
für ganz Mittel⸗Schleſten von jetzt an führt; und ver⸗ 
weiſe ich alle geehrten Auftraͤge von dort, dahin, mit 
dem Bemerken, daß die Dampf⸗Chocolade dort aͤcht 
und zum Fabrick⸗Preiſe in richtigem Gewicht mit dem 
naͤmlichen Rabatt als in meiner Fabrik verkauft wird. 
Potsdam den gaſten Juny 1829. ei 
9 J. F. Miethe, 
Inhaber der Dampf⸗Chocoladen-Maſchtne 
o an. han 

In ee vorſtehende Anzeige benachrichtige 
ich meine N en Kunden, daß die erwarteten Zu⸗ 
fuhren nun eingetroffen und mein Lager dadurch wies. 
der auf das vollſtaͤndigſte ſortirt lſt. Bel Abnahme 
von 6 Pfund einer Sorte, gebe ich das 7te, und bei 
50 Pfund, 15 Procent baar, Rabatt, 3 

Auch iſt eie fo ſehr begebrte x 

feinfte Bahig⸗Chocolade a Pfd, 25 Sen 
nunmehr zu haben. 


L. Schleſinger, 


Büttner» Straße im goldnen Weinſaß, fruͤher 
8 Oleſto g 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


SEE RE ERBEN SA . 
Schriftliche Auffäge aller Ark, Eingaben, Ges 
ſuche ꝛc. in a. g. A. werden gefertigt heilige Gelſt⸗ 
ſtraße No. 3. Parterre. * 
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Schmiedebruͤcke in der Judenſchule. O- 


Eiſen⸗Bijouterien und größere Eiſen⸗ 
guß⸗Kunſtgegenſtaͤnde 
erhielten wiederum in groͤßter Auswahl und empfeh⸗ 
len ſolche zu herodgeſetzten, ſehr niedrigen Preiſen. 
2 Huͤbner & Sohn, 
am ehem. Naſchmarkt jetzt Ring No. 43 im goldnen Pe⸗ 
kan, dicht neben der Apotheke zum gold nen Hirſch. 


Ungarische gebackene Pflaumen 
welche noch süsser sind als die, welche im Mo- 
nat Jauuar und Februar a, c, von mir verkauft wur» 
den, erbielt ich wiederum eine Patthie und offe- 
rire den Centner für 74 'Fhaler, 10 Pfund für 
22 6gr. und 1 Pfund für2} Sgr. mit der Bitte dass 
man eich durch kleine Proben, von der Qualität 
gefälligst überzeugen möge. g f 

S8. G. Schröter. Ohlauer- Strasse No. 14. 


G e e e ee ene 
W n * 


Wiener Schnaͤrmieder zu den Preiſen von x 
1 Rihlr. 25 Sgr. bis 6 Neblr., ſind immer 
vorraͤtbig zu haben, fo wie auch von allen Arten & 
fuͤr Kinder, bei 
Bamberger, Rlemerzelle Nro, 17. 
Gum Maas bedarf ich ein paſſendes Kleld.) 
Alle Arten zur Gradehaltung des Körpers fo 
wie auch für hohe Schultern und Verkrümmung 
des Nuͤckgrades noͤthige Bandagen muͤſſen erſt 
beſtellt werden. 
FFF 
a A n e ig. e. 
Einem geehrten Publiko beehre ich mich hiermit an⸗ 
zuzeigen: daß ich beute Montag den 13. Juli ein 
Schweinausſchieben nebſt Wurſt⸗piquenik veranſtalte, 
wozu ich ganz ergebenſt einlade. 5 9 
- Helber, Coffetier in Gruͤnelche an der Oder. 
en en 


. 


A . We c r RE 
e e. 


ar 2 („ 
Dem Wunſche meiner werthen Gäfte zu entſprechen, 
werde ich Montag den 1zten July im ſchwarzen Bär 
ii Poͤpelwitz ein großes Schweinausſchleben veranſtal⸗ 
ten. Nebſt mebreren Spelſen empfehle ich die wie 
feuͤher immer geſchmackvoll friſch zubereitete Wuͤrſte. 
Um recht zahlreichen Beſuch 1 ergebenſt. 5 
8 3 ange 


toofens Offerte. 

Mit Looſen zur ıflen Klaſſe Softer Lotterle, deren 
Ziehung auf den 21ffen d. Mts. feſtgeſetzt iſt, fo wie 
mit Looſen an Courant s Lotterie empfiehlt ſich 
und Auswaͤrtigen. = 
hreiber. Blächerplatz Im weißen Löwen. 


Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und Courant- Lotterle, 


empfiehlt fi = Gerſtenderg, a 
4 Schmledebruͤcke No. 1 uahe am Ringe. 


— — 


Wohnungs Veränderung, 
Ich wohne jetzt Ca lsſtraße No. a. im ſogenannten 
rothen Brunnen eine Stiege hoch. 
. Dt. Med, Alexander. 
5 Wobnungs⸗ Anzeige. 
Ich wohne fetzt im Eckhauſe der Albrechts ⸗ und 
Altbüſſer⸗Straße No. 39. Dr. Größner, 
s A h „ e i 
Meine Drahtzieher: Werkſtatt 
und Wehnungs⸗Verlegung, vom Chriſtophorusſteege 
auf die Dhlauer Straße, am Schwibbogen in bie 
goldne Weintraube, (im Gaͤßchen No. 7) zeige ich 
meinen verehrten Kunden hiermit ergebenſt an, und 
verfehle nicht, unter Verſicherung, meine Arbelten 
ſowohl in Klavler⸗Draht⸗Salten in Stahl und Meſ⸗ 
fing, ganzen und halben Nummris und dergleichen in 
Paͤckchen à 3 Dutzend, als auch Krantz⸗, Schwerdt⸗ 
und Webe⸗Draht in bekannter Guͤte und billigen Prei⸗ 
fen unverändert liefern zu wollen, mich dero fernerem 
Wohlwollen bereitwilligſt zu empfehlen. 
Breslau den 10. Juli 1829. 
h Friedr. Boncke, Drahtzieher. 


Handlungs : Verlegung. 

Melne Seiden- und Modewaaren⸗Handlang habe 
ich Heut aus No. 33. am Ringe, einige Haͤuſer wei⸗ 
ter herauf, in den goldnen Anker Nro. 38. verlegt. 
Indem ich dies meinen geehrten Abnehmerd und Ges 
ſchaͤftsfreunden hiermit ergebenſt anzeige, bitte Ich zus 
gleich, das mie bisher geſchenkte wohlwollende Vers 
trauen auch ferner zu erhalten, und die Verſicherung 
anzunehmen, daß ich raſtlos bemüht ſeyn werde daſſel⸗ 
be in aller Hinſicht zu rechtfertigen. 

Breslau den ızten July 1829. 

G. W. Bedau, 
am Ringe No. 38. goldnen Anker. 


Handlungs: Verlegung. 

Meine Mode-Schnltt⸗Waaren⸗Handlung habe 
ich vom Naſchmarkt Nro. 46. in das am Ringe auf 
der grünen Roͤhr-Seite Nro. 33, gelegene Haus, in 
daſſelbe Local welches der Kaufmann Herr Bedau 
im Beſitz hatte, verlegt. Tl's habe ich die Ehre mel» 
nen geehrten Abnehmern hierdurch mit der Bitte mich 
mit Dero Zutrauen fernerhin beehren zu wollen, ganz 


ergebenſt anzuzeigen. | ju 
2 M. Sachs jun. 


2 
Ref 
1 2 oh nungs veränderung. 
2 om rzten July wohne ich Schmiedebruͤcke 
f No. 66. nahe am Ringe. Lg e, 


x Kleiderverfertiger für Damen. 
Benni lelberperfertiger, für, Damen, = 


Eigen Hauslehrer weiſet nach das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


KK 


— 


; Gewölbe 7 Veraͤnderung. 
Meine antiquariſche Buchbandlung iſt jetzt an der 
Ecke der Meſſer⸗ und Stockgaſſe Nro. 20., in der 
Naͤhe der Univerſitaͤt und Oderſtraße. 
Horrwitz, Antiquar. 


Ein junger Mann, welcher die Univerſitaͤt beſucht 
hat, wunſcht als Schreiber, wo möglich bei einem 
Jeſtiz⸗Commiſſarius ein ſofortiges Unterkommen. — 
Anfrage» und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


E Relſegeſellſchafter⸗Geſuch. 

Jemand, der im Laufe dieſer Woche über Dresden, 
Leipzig, Caſſel nach Pyrmont reifet, wuͤnſcht einen 
eder auch zwei Reiſegeſellſchafter auf gemeinſchaftliche 
Koſten. — Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſ . Be 
EEE u El 
Zu vermiechen 
iſt auf der aͤußeren Nicolai-Straße No. 22. eine 
aͤußerſt freundliche und bequeme Wohnung, in 
6 Zimmern, Alkoven, hellen Küche und Do: 
meſtiquen⸗Stnbe ꝛc. beſtehend; noͤthigenfalls 
auch Stallung und Wagenremiſe. 

: vermietben 


zu 
und Termino Michaeli c. zu beziehen, iſt auf der Ni⸗ 


kolai⸗Straße No. 48 der erſte Stock, beſtehend in 
3 Stuben und einer Alkove nebſt Zubehör. Näheres 
Nikolai⸗Straße No. 21, beim Kaufmann Gruſchke. 
Zu ver miethen 5 FA 
und Termino Michaeli c. zu bestehen, iſt die in der 
Neuſtadt No. 40, gut angebrachte Bierbrauerel und 
Ausſchank. Naͤheres hierüber ertheilt der Kaufmann 
F. W. Gruſchke, Nikolat⸗Straße No. 224. 
Termino Johanni 1330 iſt die Handlungsgelegen⸗ 
heit No. 48. am Naſchmarkt, beſtehend in einem Ge⸗ 
woͤlbe vorn heraus, daran ſtoßende Schreibſtuben, 
Remiſen und großen Kellern zu vermirtden. f 
Ju vermiethen und in Termind Michaeli c. zu be; 
ziehen find am Neumarkte in No. 12 zwei Wohnun⸗ 
gen, eine von 5 Stuben nebft Zubehoͤr und Stallung 
mit Wagenplatz, die zweite beſtehend aus 2 Stuben, 
1 Kochheerd und 2 Kammern. y 5 
Eine Wohnung für einen einzelnen Herren ist u 
Be und bald zu beziehen, Schmiedebruͤcke in 
S N 


Vermietung. 

Auf der Herrenſtraße in No. 30. ſſt die erſte Etage 
für einen ruhigen Miether zu vermieten und bei dem 
Particulier Walther in der aten Etage das Naͤhere 
zu erfragen. a a 

Naͤchſtkommende Mſchaelf auf dem Hinter-Dopm 
Scheitniger Straße No. 32, ſind Wohnungen im aten 
und zten Stock, dabei ein Pferdeſtall mit einem Heu⸗ 
und Haafer-Boden zu vermlethen. ü 
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Angekommen e Fremde. Stodtaraben; Hr. Himmel, Suesbeſ., von Wrovin, Garten- 


Am rten: In der goldnen Gans: Frau Baronin Bae Ko. v. Rohrſcheidt, don Deutſch⸗ 


9. Saurma Fran Griff v. Strachwitz, beide von Schrebs⸗ 
dorf; Hr. Kolfoneki, Paſtor, Hr. Miſchke, Kaufmann, beide F ET EEE 
he Ye bade 2 Neu Ar. £us ER 
2, Paxkikulter, von Poſen. — Im Rautenfrang: 5 u. 3 
Hr. Marski, Poſt,Seeretair, von Pofen? Hr. Reuzmaun, Ab- Wechsel-, Geld- u. Effecten-. Course von Breslau 
theker, von Besen Ot. 1 Kaufmann, von Kniau. vom 11 July 1829. 
— Im goldnen Baum: Hr. v. Dobſchuͤtz, von Jauer. \ 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Diericke, Name Wechsel- Course. ä 
ſter, von Berlin; Hr. Bech, Landſchafts⸗Rendant, von Jauer. R . 
— Im blauen Hirſch: Hr. v Carlowitz, von Kamin; Amsterdam in Cour. on. 401 
= Liebich, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Tſcheutſcher, Hamburg in Bago | a/ista * 
ürgermeifier, von Muͤnſterberg; Hr. Maleblm, Inspektor, Dio un WR. — 
von Liegnitz. — Im weißen Adler: Frau Gräfin . Arco, Ditto „ „% en. » Mon, 149% 
von Reife. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Schmettau, London für - Hd. Sterl... | 3 Mon: — 
Kammerherr, von Schilkowitz; Hr. Gajewsky, Friedensrichter, Paris für 30 Fr. „ „ Non. — 
don Sierazd; Hr. Wienkowsti, Advokat, von Kaliſch; Herr Leipzig in Wechs. Zahl... 1444 1025 
Gerlich, Rektor, Hr. Klerfowski, Gutsbef., beide von Bos | Ditto M Zuhl, * 
janowe. — In der großen Stube: Hr. Kuſchke, Kauf sbs . . 5 
mann, Hr. Wyſocki, Probſt, beide von Kkotoſchin; Frau ein e n e Kl. „ e er e 
». Britemik, von Brieg. — Im rothen Mirfch: Herr SEE EBENEN STE 
Graf v. Burghaus, von Lagſan. — In a goldnen gie N nnn e 997 
wen: Hr. v. Pförtner, Nittmeiſter, von Lampersdorff; Hr. Ditto 2 Mon. |: 394 
Mannheimer, Kaufmann, von Beuthen. — Im ruf Kai⸗ Geld- 

er: Hr. Falkowski, Rektor des Tau bſtummen,Inſtituts, von „ 

— 3 Im 8 Hr. 8 Apo⸗ 1 2 2 Stael - 24 

eker, von Glatz, Hummerei No. 3; Hr. Senkel el a = => 9 
von Ratibor, Bredigergafte No. 2. 33 at. Senkel, Valor, Peaches Reh. 1138 — 

Am raten: In den 3 Bergen: Hr. Fleſch, Hand | Pola Courant ........ E — 1104 | 

lungs⸗Reiſender, von Veroiers. — n der goldnen I 
2 n8 Fu 1 aus nn Hr. Er⸗ Ef > IS I Pr. courant. 
D „von Mancheſter. — Im goldnen Zepter: ecten- 5 IE rs 
Hr. General v. Ribitof, aus Nußlend; Ar. Obi, he ee e 
amtmann, von Neſſelwitz: Hr. Buchhaus, Oberamtmonn, von | Sfaats-Schuld- Scheine. 4 96% 
Sulau; Hr. Knappe, Nendant, von Oels. — Ymblanen | Freuss. Engl. Anleihe von ses . || — | — 
Hirſch: Hr. Dumack, Jouwelier, vom Berlin? Hr. Türk, | zarte „dito won , ee 
Handlungs⸗Reiſender, von Hamburg; Frau Majotin v. Bock, puma, 8 R 361 
von Torgau; Hr. Budigalow, Hr. Kattan, Kaufleute, von |. — e eee — — 8 
Tiflis. — Im Rautenkranz: Hr. Zawadzki, Advokat, — — — Posener Rfandbr I, [ roof | — 
55 „ ee Partikulier, beide von Warſchau; Herr mne Sa b garen, e e e 

ueyvikti, Mitglied der Deputirten⸗Kammer, aus Poken. — | ‚Ditte Gerechtigksit ditios N 014 
Im Hotel de Pologne: Hr. Kühle, Regier.⸗Secretair, Hol. Kans er Certificate... ... |. = 
von Lieznizz. Im goldnen Baum: Hr. v. Rudnickt, enen Bind, Scheine. 
von Wpdosun; Hr. v Walgofl, von Semlin. — Im rothen % Merall s e | | — | 102 
Fer On gar 5 3 von 30 7 7 755 der gem 3 32 =: 

g : Hr. v. Stamirowski, von Bornk; Hr. Bars | 3 3 2 
ig, Buchhalter, von Katibor; Hr. Hofmann, Rererendar, | Schles- ae, pam 00 1% „ ef — 
e 6 N Jafinski, Negiexungs⸗Regiſtrator, von Bo, | Dirfo Dirto . 
fen; Frau Gutsbeſ. Cae kowskl, aus Polen — Im gold: Ditto Ditto oο RAI. 44 — — 
wen Löwen: Hr. Muller, Drofeffor, von Poſen; Hr. Feige, I Neue Warschauer Pfandbr. .... — 893 
Inſpektor von Gr gorsdorff. — Im Privat⸗Logis: Disconto FF | Eu 4 
Dr. Kirfch, kandſchafts⸗ Kalkulator, vor Liegniß, No. 43. Ob- | Frische Partial-Oblig.. . . 180 
däuerſtr.; Hr. Krepſern, Forſt⸗Inſpektor, von Danzig, am | 5 — 
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rere in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau ben 11. July 1829. 
Hoͤchſter: WMWittler: ; Riedrigfer: 
Weigen 1 Ahle, 27 Sgr. 6 pf. 1 Rtbie. 20 Sgr. 9 Pf. 1 Reblir. 14 Sar. „pf. 
Roggen 1 Ktblr. 8 Sgr. 5 Pf. rıXrblr. 4 Sgr. 3 Pf. s Ntbir. Sgr. = Pf. 
Serſte 1 Keble. + Sar. 6 Pf. s Rtbir. 29 Sgr. . » Atblr, 27 Sgr. 6 Dr. 
Hafer „Fthlr. 25 Sgr. „pf. » Rıbir. 21 Sgr. = Pf. „Rthlr. 17 Sgr. - P.. 


Diele Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sous und Feftage) täglich, im Verlage der Wübelm Gottued 
Korn ſchen Buchbandtung und iſt auch auf allen Toͤnigl. Vofänters in babes. 7 
Nedakteur: profeſſor Dr, Kuni ſch. J 9 85 


